
Beer Halle (Saale), 30. November.
s Wahlen wird durch die Inter
e e Während imiligung zwiſchen 50

werden konnte, iſt

a er inP it geringer und. bewegt ſich zumTeil auf der fabelhaft Se von 20 Prozent. Das

e Wähler an e Kreis und Provinwar voxwiegend deshalb ſo gering, weil in derMehrzahl der Bevoleeung das Bewußtſein von der Bedeutung der

Rur in ſehr geringem Umfangee der hen auf die Bahlbefeiligung Ein
fl. ausgeübt haben.

iſt natürlich daß bei ſo geeg Seteiligung, die veiſbiels

weiſe in der r e T ſt den letzten
eger

aufweiſen S n e en ige Rückgang iſt jedoch keineffendes Bild vie e Sie. der Parteien im Volke
ſowie für das Parteien untereinander.Während beiſpieksweiſe die in der Stadt Halle am 7. De
zemher 1924 die Präſident len ſcheigen als nichtparla
mientariſche Wahlen bei der Betra tung nakürlich aus bei
88prozentiger h 13 048 Stimmen erzielte, erhielt
ſie geſtern bei 52prozentiger hlbeteiligung 9219 Stimmen. Das
bedeutet ein zahlenmäßiges Minus von 3824 Stimmen, jedoch ein
prozentugales Pkus von' 1055 Stimmen. Denn die
Sozialdemokratiſche Partei hätte bei gleich ſtarker allgemeiner
Wahlbeteiligung wie am 7. Dezember am geſtrigen Sonntag re
Stimmenzahl in Halle auf ca. 14 100 geſteigert.

Dieſe Prozentrechnung ergibt, daß die Sozialdemokratiſche
Partein in der Stadt Halle an politiſchem Einfluß auch im letzten
Jahre gewonnen hat. Ganz niederſchmetternd iſt dagegen der
Verluſt der Völkiſchen in Halle, die ſeit dem 7. Dezember von
3825 auf 734 Stimmen zurückgegangen ſind. Ein Rückgang, der
ſich nicht mehr durch die geringere Wahlbeteiligung erklären läßt,
ſondern beweiſt, daß die Hitlerianer und Ludendörffer gründlichſt
abgewirtſchaftet haben. Das Jntereſſante an dieſer Tatſache bleibt
jedoch, daß die völkiſchen Stimmen, die ſich zum großen Teil, wie
benreichend bekannt, aus Kreiſen irregewordener Proletarier re
kcutierten, geſtern in das entgegengeſetzte Extrem umgeſchlagen
ſind, ſo daß die KPD., die ſeit dem 7. Dezember von 27 000 auf
:1 000 Stimmen zurückgegangen iſt, nunmehr auch trotz dieſes
numeriſchen Verluſtes einen prozentugalen Zuwachs buchen kann.
Dieſer Zuwachs iſt allerdings ſehr zweifelhafter Natur, da er ſich
auf Elemente ſtützt, die von einer Wahl zur anderen wie Spreu
im Winde einhergetrieben werden.

Sehr bedenklich iſt der Rückgang der demokratiſchen Stimmen

in Halle, der in den Ziffern 9927 zu 4260 ausgedrückt liegt und
nicht nur durch den prozentualen Verluſt erklärt werden kann.
1980 Stimmen ſind auch ohne Einbeziehung des Wahlbeteiligungs-
rückganges den Demokraten allein in Halle verloren gegangen.
In der Proving Sachſen iſt die Demokratiſche Partei von 151 055
auf 509 447, im Regierungsbezirk Merſeburg von 75854 auf 28 566
zürückgegangen. Dieſer Rückgang iſt unſerer Auffaſſung nach auf
die kommunalpolitiſche Unzuverläſſigkeit der Demokraten, die ſeit
langen Jahren bekannt iſt, zurückzuführen. Allerdings können von
dieſer kommunalpolitiſchen Niederlage der Demokraten keine
bündigen Schlüſſe auf die allgemeine Stärke der Demokratiſchen
Partei im Reich oder in Preußen gezogen werden.

Bemerkenswert erſcheint uns die Tatſache, daß das Zentrum in
Stadt Halle prozentual um ca. 200 Stimmen zugenommen, rein
numeriſch allerdings um 500 Stimmen abgenommen hat. Der
Halleſche Ordnungsblock iſt von 50 000 auf 30 000 Stimmen zurück
gegangen, ebenfalls nicht allein infolge der ſchwächeren Wahlbetei
ligung. Mehr als tauſend Stimmen erklären ſich durch die
Abwendung der Wähler von einer Politik, die nach ſteigender Er
kenntnis mit, Ordnung nichts zu tun hat.
»Jmmerhin bleibt es ſymptomatiſch, daß die Niederlage; der

Deutſchnationalen, die ja die Hauptſtütze dieſes Blockes ſind, keine
größere iſt. Sieht. man ſich noch einmal die vom Ordnungsblock
herausgegebenen Flugblätter an, jene Konglomerate triefender

Zuſtand
und das ſittliche Nibeau des deutſchen Bürgerwählers mit jenen
Gemeinheit, ſo iſt man allerdings verſucht den geiſtig

Produkten in Parallele zu ſtellen. So lange die moraliſche
Hualifikation und die politiſche Denkkraft des deutſchen Klein
bürgers ſich nicht grundlegend verändert haben, ſo lange wird die
ſchwarzweißrote Geſellſchaft wohl weiter den Kot als ihren
ſtärkſten Bundesgenoſſen im Wahlkampf verwenden können.

g Willendhſte
W

Aus dem Reich liegen ja wenig. Geſamtreſultate bis zur Stunde
vor. Der allgemeine Eindruck geht jedoch dahin, daß die Deutſch

nationglen in den meiſten Fällen recht empfindliche; Niederlagen
erlitten haben und daß die Sozialdemokratiſche Partei ſich entweder

gehalten oder prozentual ſogar gewonnen hat
So ſehr dieſe Wahlen auch geeignet ſein mögen, ein Gradmeſſer

für die allgemeine politiſche Stimmung zu ſein, ſo ſehr
müſſen wir jedoch davor warnen, ſie als Vergleichsmaßſtäbe zu
überſchätz en. Wir haben ſchon im engeren Vezirk die Be
obachtüng machen können, daß beiſpielsweiſe die Sozialdemokra-
tiſche Partei faſt überall bei den Kreistagswahlen beſſer abge
ſchnitten-hat, als bei den Provinziallandtagswahlen, daß alſo bei
den Wahlen, deren Kandidaten im engeren Kreis den Wäblern
gut bekannt ſtnd, die Sozialdemokratie durch ihre beſſeren und per
ſönlich im Anſehen der Wählerſchaft häherſtehenden Repräſen
tanten einen merkbaren Vorſprung namentlich gegenüber der K D.

erzielt e deren Vertreter meiſt in den eigenen Parterkreiſen
wenig Anſehen genießen, wenn ſie unter. dem Geſichtswinkel ihrer
Fähigkeit zu poſitiver Arbeit unter die Lupe genommenPerden, Vielleicht l r 37
jener grwiſtifch kreisa ung, die den Abgeordnetene zu wählenden wieder in ein perſönliches
Verhältnis zu ſeinen Auftraggebern bringen will.
Ohne uns ein endgültiges Urteil bereits heute erlauben zu
wollen, ſcheint das bis zur Stunde vorliegende Geſamtergebnis
aus Preußen jedoch zu beweiſfen, daß die politiſche Poſition der
Sogial demokratiſchen Partei weder durch die die Außenpolitik
berührenden deutſchnationalen Agitationsphraſen, noch durch die
ſich aus der gegenwärtigen »Wirtſchaftskriſe mit ihrer Arbeits

loſigkeit ergeberide Verzweifluagsſtimmung der breiten Mafſſen, die
naturgemäß in ſolchen Kriſenzeiten zu den Extremen neigen, er
ſchüttert werden kann. Die Sozialdemokratie kann alſo wie der
geſtrige Sonntag beſtätigt, auf dem Fundament der größten poli
tiſchen Organiſation weiterarbeiten und zu neuen erfolgreichen
Kämpfen rüſten.

Ergebnis der ſächſiſchen
Provinziallandtagswahl.

Merſeburg, 30. November. (WTB.)
Es erhielten

Sozialdemokraten
Kommuniſten 193 016,
Demokraten:, 59 447,.
Zentrum: 48 859
Deutſche Volkspartei 20 049,
Deutſchnationale Volfspartei: 133 625,
Deutſchnationale Volkspartei und Landbund:
Liſte Arbeit und. Ordnung: 83.787,
Nutionaler Ordnungsblock: 217 032,
Wirtſchaftspartei des deutſchen Mittelſtandes: 11 834,

373 322,

42 107,

Deutſchvölkiſche: 13 589,
Völkiſche Liſte, d Deutſchſozialen Partei: 15 331,
Allgemeinheit: 9rbrieegemeinſchaft des deutſchen Mittelſtandes: 4338,

Aufwertung und Aufbaupartei 10 239,
Sparer und Rentner: 27 500.

Jnsgeſamt abgegeben: 1255 046.

Die Berteilung der Mandate.
Die Sitze des Provinziallandtages der Provinz Sachſen werden

ſich auf die einzelnen Liſten ungeſähr wie lolgt verteilen:

h 34 bis 35Kommuniſten
Demokraten: 5,
Zentrum: 5 bis 6,

Liſte Ordnungsblock: 46 bis 47,
Völkiſcher Block? 3,
Sparer und Rentner:

vertreter '61 bis 62. bürgerlichen Vertretern gegenüberſtehen (bis
her. 54 Linke. und 56 Bürgerliche)

Jn den alten Landtag waren gewählt worden: 37 Sozialdemo-
kraken, 17 Kommuniſten, 11 Demokraten, 5 Zentrumsmitglieder,
40 Mann Bürgerliche Vereinigung. Das Machtbild im alten
Landtag verſchob ſich in der letzten Hälfte der Wahlperiode da-
durch etwas, daß .3 kommuniſtiſche Abgeordnete zur ſozialdemo
kratiſchen Fraktion übertraten

Es werden in dem neuen weriwialendtgs 51 bis 52 Arbeiter

Halle (Saale), den 30, November 1925

z ifür dibei direkter t T Verlag z
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Gr. Ulrichſtraße 27. o Erfurt

Die Sozialdemokratie vehauptet ſich.
Niederlage der Gchwarzweißroten.

Ergebnis des Regierungsbezirks

Merſeburg.
Sozialdemokraten 112Kommuniſten: 132 986,
Demokraten: 28 506,
Zentrum: 7718,Drdnungsblock: 217 032,
Sparer und Rentner: 12 941,.
Völkiſche: 9426,
Voigt: 971,Arbeits gemeinſchaft des Mittelſtandes: 4338.

Ergebnis des Regierungsbezirks
Magdeburg.

219 678,
mmuniſten: 37.927,

aten: 23 676,
Jentrum: 11 013,
Deutſchnativnale. Volkspartei: 133Liſte Arbeit und Ordnung: 83 c
Sparer und Rentner: 9859,

Völkiſche Freih.: 13 589,Zerſplittert: 2975,
Knfwertungsvartet: 10 239.

Ergebnis des Regierungsbezirks

Erfurt.
Sozialdemokraten: 40 654,
Kommuniſten: 22 503,
Demokraten: 7265,
Zentrum: 30 128,
Deutſche Volkspartei: 20 049,Deutſchnationale Volkspartei und Landbund: 42 107,
Sparer und Rentner: 4700,Wirtſchaftspartei des Mittelttandes: u 834,

Völkiſche Liſte D. Soz.: 2930.

e e
Das r ren u Rathaus.

e

Im ommenden n Jahre wird die Stadt Bonn den Bau eines

neuen Rathauſes in Angriff nehmen. Aus dieſem Anlaß
wurde ein Ausſchreiben veranſtaltet, an. dem ſich dis deutſche M 4
Architektenſchaft äußerſt rege beteiligt hat. Unſer Bild. zeigt l
den Entwurf des Regierungsbaumeiſters R. Meher und des
Stadtbaurgts Freeſe, der r wie von 18 000 Mark

et wu
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Ergebniſſe aus dem Reich.
Eſſen (Stadt) Soz. 28 Komm. 24 519, Dem. 2872, 15 880,DVp. 18 867, Du. 11 507, Chriſtl. Soz. 2569, Völk. J
Magdeburg (Stadt) Sogz. 59 630, Komm. 12 601, Dem. 7818,

Ztr. 2742, Du. 20 610, Sp. u. Rent. 8240, Völk. 2090, Arb. u. Ord.
(Volksp. u. Wirtſch.-P.) 28 916, Völk. Deutſchſog. 1082, Aufw. 3197.
Bielefeld (Stadt) Soz. 14049 (18 366), Komm. 2170 (2972),
Dem. 1357 (4409), Ztr. 2022 (2856), DVp. 6648

20 288 (0), (9),Bi Kleinbauern,
dtſch. Mittelſtandes 9585 einſchaft 4106

Breslau, 90. November. (Radiomeldung.)
Das Zentrum infolge des ſtarken Rückganges der Rechtsu e der Mandate erobert und zuſammen

er e der Demokraten jetzt die abſoluteMeh heit in Oberſchleſien. Außer den Rechtsparteien haben
eine ge2 Dn. 4581 auch die niſten gegenüber der Reichstagswahl(8468), Sp. u. Rent. 774. USP. 98 (194), Völk. (1186). Polen t du erlitten. während ſich die Sozialdemokratie gut

0 xiſtlſog. Geſ. 507, Ehriſtl. Soz. 106, Landw. 10, Wirtſch. gehalten hat; in den meiſten Kreiſen kann ſie fogar einen

02 5). verzeichnen.Stettin: Soz. 25 972 (44 990), Komm. 7809 (12 695), Dem. u.
Ztr. 2778 (9600), Dn. 16 523 (40 114), DVp. 6327 (18 799), Wirt
ſchaftspartei 3988 (4721), Aufw. 2081 (14097).

Stralſund: Soz. 4579, Komm. 880, Dem. u. Ztr.: 611, Du. 4539,
DVp. 1247, Wirtſch. 1025.

Erfurt: Soz. 8748, Komm. 7610, Dem. 1278, Ztr. 2317, Dn. u.
Landb. 5856, DVp. 7653, Sp. u. Rent. 2371, Völk. 1001, Wirtſch.
1440.

Altona: Soz. 20 205, Komm. 8288, Dem. 38079, Dn. u. DVp.
13 433

Wandsbeck: Soz. 6050, Komm. 2310, Dem. 867, Wiederaufb. 4385.
Dortmund (Stadt) Soz. 28 399, Komm. 16 226, Wirtſch. 592,
em. 3255, Ztr. 23297, Du. 5390, Sp. u. Rent. 855, Völk. 554,
Vp. 17 679, Chriſtl. Sogz. 1206, USP. 614, Polen 1085, Chriſtlſoz.

Geſ. 654.
Gelſenkirchen (Stadt und Land) Soz. 13 272, Komm. 15 090,DVp. 15 850, Dem. 1052, Ztr. 25 838, Dn. 5012, üsß. 250, Sp. u

Rent. 713, Polen 935, Völk. 241, Chriſtl. Soz. 242, Wirtſch. 180,
Chriſtlſoz. Geſ. 289.

Recklinghauſen (Stadt) Soz. 2609, Komm. 2247, Dem. 394, Ztr.
3200, DVp. 1650, Du. 1704, USP. 89, Völk. 56, Polen 977, Chriſtl.
Soz. 100, Kathol. 200.

Hamm: Soz. 1652, Komm. 966, Dem. 580, Ztr. 5222, DVp. 1310,
Du. 1117.
Mühlhauſen (Thüringen) Soz. 3936, Homm. 1704, Dem. 436,

Ztr. 300, DVölk. 2648, Du. u. Landb. 2392, Sp. u. Rent. 388, Völk.
7, Wir Wablbeteiligung ca. 55 Prozent.
Kaſſel (Stadt) Soz. 23 527, Heſſen-Naſſauiſche Arbeitsgemein-

Stadt u. Land 18 979, Ztr. 2698, Dem. 4965, Komm. 13 880,
Handw. u. Gew. 1168, Wirtſch. u. Mittelſt. 1220, zuſammen 55 907
Stimmen. Wahlberechtigt waren 117 243.

Frankfurt (Main) Soz. 37 621, Ztr. 14 194, Du. 13 160, DVp.
4970, Komm. 8882, Dem. 7684, Wirtſch. 6447, Arbeitnehmer 3160,
uSP. 432, Mieterſch. 311. Wahlbeteiligung 29,4 Prozent.

Hannover (Stadt) Soz- 77 343, Ztr. 8332, Dem. 4747, Komm.
16814, Dſoz. 1459, Haus u. Grundb. 11 756, Sparerbund 2219,
Ver. hannoverſche Liſte 32 468, Wirtſch. 12 448. Wahlbeteiligung
55,6 Prozent.

Görlitz (Stadt) Soz. 11 891, Dn. 5644, Ztr. 1577, DVp. 1756,
Dem. 2656, Komm. 1628, Wirtſch. 1748, Dſoz. 1656.

Liegnitz (Stadt) Soz. 11 996, Du. 6209, Ztr. 2488, DVp. 4236,
Dem. 1553, Komm. 619, Wirtſch. 2320, Dſoz. 356, Völk. 603, Wirt
ſchaftl. Notgem. 895.

Breslau (Stadt) Soz. 80897, Du. 38 742, Ztr. 29 704, DVp.
13 758, Dem. 10 215, Komm. 9922, Wirtſch. 4748, Dſoz. 4620, Völk.
2614, Wirtſch. Notgem. 1560.

9 274 tych. 1379.
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Kiel (Stadt) Soz. 28 734, Wiederaufbau 29 102, Wirtſch. 501, d
Klein- u. Mittelbauern 90, Dem. 2757, Komm. 4283. Wahlbeteili

ung 46,17 Prozent.t Altona: Soz. u. Komm. 28 667, bürgerlich einſchl. Dem. 17 166.
Königsberg (Stadt) Aus 188 Bezirken vorläufiges Geſamt-

ergevnits:
Komm. 15 015, Aufw. 680, Wirtſch. 3281, Völk. 4388, Litauer 56,
Maſuren 51, Polen 883. Wahlbeteiligung durchſchnittlich 50 bis
60 Prozent.Duisburg: Soz. 12 300, Ztr. 20 000, DVp. 9900, Du. 6050, Komm.
7800, Dem. 1300, Chriſtlſoz. 400, Völk. 700, Sp. u. Rent. 600, USP.
100, Wirtſch. 1500, Polen 400. e 37 Prozent.

Elberfeld (Stadt) Soz. 10 600, Ztr. 8100, p. 3100, Dn. 9500,
Komm. 5000, Dem. 1100, Chriſtlſoz. 160, Völk. 600, Sp. u. Rent.
300, Unabh. 50, Wirtſch. 2000.

Mühlheim. Soz. 5100, Ztr. 8400, DVp. 6100, Du. 4800, Komm.
3800, Dem. 700, Chriſtlſoz. 200, Völk. 500, Sp. u. Rent. 130, Unabh.
70, Wirtſch. 1500, Polen 100.

Bochum: Soz. 9900, Ztr. 18 300, DVp. 8300, Dn. 6300, Komm.
7100, Dem. 900, Chriſtlſoz. 550, Völk. 300, Sp. u. Rent. 200, Wirt-
ſchaftsp. 1800, Polen 300.

Düſſeldorf (Stadt) Soz. 14 500, Ztr. 33 500, DVp. 12 200, Dn.
10 600, Komm. 23 000, Dem. 2300, Chriſtlſoz. 500, Völk. 600, Rhein.
Bauern u. Winzer 50, Sp. u. Rent. 2000, Unabh. 300, Wirtſch.
6000, Polen 150. Wahlbeteiligung 35 Prozent.

Köln (Stadt) Soz. 29 362, Ztr. 51 430, DVp. 10 550., Dn. 7664,
Komm. 17 992, Dem. 4128, B. F. Aufw. 38981, Chriſtlſoz. 1200,
Völk. 596, Wirtſch. 4362.

Flensburg: Wiederaufbau (Rechtsblock) 5894, Soz. 5396, Dem.
1089, Komm. 428, Wirtſchaftsp. 274, Klein- und Mittelbauern 87.

Ergebnis der Provinz Oberſchleſien.
Beuthen (O.-Schl.), 30. November. (WTVB.)

Soz. 27 792, Preußenblock 39 547, Ztr. 2928, Dem. 4409, 30

Der Berlauf der Wahlen.
Sehr ſchwache Beteiligung.

Berlin, 30 November. (Radiomeldung.)
Die am Sonntag in ganz Preußen, mit Ausnahme von Berlin,

efundenen Provinziallandtags und Kreistagswahlen ſind
ruhig verlaufen. Lediglich in Altona kam es zu einem
ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen einem kommuniſtiſchen Propa
gandazug und der Sicherheitspolizei, in deſſen Verlauf es auf
beiden Seiten Verletzte gab. 15 Kommuniſten wurden in Haft
genommen.

Aehnlich wie die badiſchen. und Berliner Wahlen weiſen auch die
Abſtimmungen zu den Provinziallandtags und Kreistagswahlen
eine ſtarke Wahlenthaltung auf. Die vorläufigen vor-
liegenden Ergebniſſe zeigen ſogar eine ſtärkere Wahlenthal-
tung, als ſie bereits bei den letzten Wahlen zu verzeichnen war.
Am ſtärkſten haben progzentual die Rechtsparteien und von ihnen
wieder die Deutſchnationalen verloren, während Sozial-
demokratie und auch das Zentrum prozentual im allgemeinen ihre
bisherigen Stimmen halten konnten. Verhältnismäßig gut
haben auch die Kommuniſten behauptet. Geradezu kata-
ſtrophal iſt die Wahlenthaltung in Köln, wo durchſchnittlich
nur 28 Prozent der Wähler an der Wahlurne erſchienen ſind. Aus
einzelnen Teilen des rheiniſchen Wahlkreiſes wird ſogar nur eine
Wahlbeteiligung von 20 Prozent gemeldet. Die Hauptverluſte
haben hier in erſter Linie die Rechtsparteien zu verzeich-
nen. Es iſt nicht ganz einfach, dieſe mangelhafte Wahlbeteiligung
ohne weiteres zu ergründen. Als maßgebend kann jedenfalls die
ſchlechte und kalte Witterung und nicht zuletzt auch die Häufigkeit
der Wahlen in den letzten Jahren betrachtet werden. Es ſcheint
angebracht, daß alle politiſchen Parteien aus den Schlußfolge-
rungen, die von den Wählern aus den fortgeſetzten Wahlen ge-
zogen werden, ihre Konſequenzen ziehen.

Die Geſamtergebniſſe der einzelnen Provinzial-
landtage und Kreistage dürften erſt im Laufe des heutigen
Nachmittags bzw. Abends zu erwarten ſein.

Hindenburgs Anterzeichnung.
Amtlich wird mitgeteilt: Nachdem der Reichsrat am Sonnabend

nachmittag mit 49 gegen 15 Stimmen beſchloſſen hat, auf einen
Einſpruch gegen das Geſetz über die Verträge von Locarno und
en Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund zu verzichten, hat

der Herr Reichspräſident am Sonnabendabend das vom
Reichskanzler Dr. Luther und Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann gegengezeichnete Geſetz unter zeichnet. Das Geſetz
wird demgemäß mit dem Datum vom 28. November in dem am

November erſcheinenden Reichsgeſetzblatt verkündet.

Vor der Unterzeichnung des „Vertrages von Locarno durch den
Reichspräſidenten hat der Reich srat am Sonnabend mit 49
gegen 15 Stimmen beſchloſſen, von dem durch den Reichstag ver-
abſchiedeten Geſetzentwurf über die Zuſtimmung zu den Locarno-
verträgen und den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
Kenntnis zu nehmen, ohne Einſpruch zu erheben. Gegen dieſen
Beſchluß ſtimmten Oſtpreußen, Brandenburg, Pom-
mern, Niederſchleſien, Bayern und Mecklenburg
Schwerin. Jm Namen der bayeriſchen Regierung gab Ge
ſandter von Preger folgende Erklärung ab: „Die bayeriſche
Regierung hat von Anfang an den Standpunkt vertreten, daß das
Geſetz über die Zuſtimmung zu den Locrnoverträgen und den Ein-
tritt Deutſchlands in den Völkerbund ver faſſungmäßigen
Charakter habe. Nach den Beſchlüſſen des Reichstags iſt das Ge
ſetz mit einer Mehrheit angenommen worden, die der Zweidrittel
mehrheit nicht entſpricht. Meine Regierung hält infolgedeſſen
einen endgültigen Beſchluß des Reichstages nicht für gegeben und
beantragt, um dieſen Beſchluß aus der Welt zu ſchaffen, Ein

ſpruch zu exheben.“ 5Der Geſandte von MecklenburgSchwerin ſchloß ſich dieſer Er
klärung Bayerns an. Die Vertreter von Thüringen und Braun-
ſchweig machten ihre Zuſtimmung davon abhängig, daß die Be-
ſatzung der zweiten und dritten Zone nicht dauernd verſtärkt wird.
Staatsſekretär von Schubert zerſtreute dieſe Bedenken. Die
franzöſiſche Regierung habe erklärt, daß ſie unbedingt an ihrenZuſagen feſthalten würde, die Beſatzung im allgemeinen im
Rheinlande zu verringern, ſie habe ſich ſofort mit den Militär

Abgegeben wurden 406 011 Stimmen. Davon erhielten: Ztr.
195 854 (27 Sitze), Liſte Schwarzweißrot 84 680 (12), Soz. 34 155

Halleſche Kunftſchau 1925.
Eine Ausſtellungsgemeinſchaft, die ſich im weſentlichen aus Mit

gliedern der Halliſchen Künſtlergruppe zuſammenſetzt, zeigt in der
alten Garniſonkirche Malerei und einige Plaſtik. Weder dem
Umfang noch dem inneren Gewicht nach bringt die Ausſtellung
ſoviel Fülle wie die verfloſſener Jahre. Wir finden alte, be
wertete Namen wieder, wir ſehen neue Namen; vermiſſen indeſſen
auch manche, an deren Arbeit wir glaubten und glauben. So hat

zum Beiſpiel Paul Horn nicht ausgeſtellt.
Das Geſicht dieſer Künſtlerſchau wird nicht nur vom Werk.

ſondern auch vom Willen der Schöpfer beſtimmt. Die Arbeit der
Meiſten iſt geleitet vom Willen, zu überwinden. Nicht alle über
winden. Wenige, um zu höherer Form zu gelangen; allenfalls,um hinter und über früherem Werk ſich ſelbſt zu finden. Bei
mancherlei Freund, den wir treffen, denkt man an Angelus

„Therubiniſchen Wandersmann“: „Wer in ſich
ſelber ſitzt 4 Gottes Wort)“, weil er bislang in
anderen ſaß und in ſich arm war.

Weil das Geſicht von geſtern und heute herſchaut, ſieht das Ge
ſamtwerk oft erſchreckend zwieſpältig aus. Es ſcheint kaum für
Urteils- oder Beziehungsbildung geſchaffen. Wir müſſen die Dinge
nehmen wie ſie ſind. Ein alter Freund kommt flugs herauf und
ſegt uns, daß er morgen mit ſeiner ganzen Seele erſcheine. Um
eines ſind wir ſicher vorangekommen, wohin der Weg auch führen
mag: daß wir uns heute wenigſtens nicht mehr ſchämen, von

ewigen Dingen zu wiſſen. 2Richard HornBorgk (wir warnten ihn früher vor ſeiner
agitatoriſchen Geſte) iſt einer von denen, die den peripheriſchen
Lauf aufgegeben haben, um zentralen Kräften Ausdruck zu geben.
Sein „Kinderporträt“ iſt jung und frei und von innen gewachſen.
Die keramiſche Maske zeigt, wenn man genau ſieht, das den
beiden Horns Eigentümliche: die Grundberufr zum Graphiker,
der ſich aber körperlich äußern muß. Wilhelm Krüger hat ſich
feit der denkwürdigen Ausſtellung 1919 in der Oberrealſchule dem
Auge der Oeffentlichkeit verborgen gehalten. Seine wahre Art iſt
Einkehr. „Frau und Kind und mehr noch „Mafuriſche
Landſchaft“ zeigen das in Ernſt und Wert.

Das Werk Kurt e hat noch immer o„Kreugabnahme“ und „Zwölferkreis“ zeigen ein neue Mom
Regiearbeit ſtatt Gemälde. Man Wnnte faſt glauben, Wieſchala
fei kein Maler, ſondern ein entwäürfebereitender Regiſſeur (aus

Stlentus

befehlshabern in Verbindung geſetzt und ihre Zuſage insbeſondere
auch auf Trier ausgedehnt.

„Bildnis L. R.“ iſt tief geſehen. Und das iſt das Traurige und
Troſtreiche zugleich: Jſt denn das „Bildnis L. R.“ das, was
Wieſchala uns vbislang als Wieſchala feilbot? (Wer in ſich ſelber
ſitzt

Johannes Sack iſt in der „Legende“ und anderen Landſchaften
noch immer glutvoll. Vielleicht iſt auch bei ihm das Ende ſeiner
Stärke zugleich ihr Anfang. „Salome und Johannes bringt
neue Motive, aber nicht neue Tat. uOtto Herfurth gehört zu denen, deren Werk nicht überragend
wird, aber ohne Anmaßung bleibt und zeigt, wo es fundiert iſt.

Mit erhöhtem Jntereſſe ſieht man Karl Völker gehen. Jn
einer ganz anderen Linie als die früheren Bilder hält ſich „Fabrik-
anlage an einer Bahnſtrecke“ und „Proletarierſtraße“. Es läßt
ſich nicht ſagen, ob ſie von Völker fort oder zu Völker führt. Er
kenntlich iſt dennoch eins: daß Völker ſonſt in Flächen ſehend
und gebend und ohne raumbezogene Monumentalität zum
erſtenmal in Tiefen weiſt und im Raum erleben läßt.

Alfred Gellhorn und Martin Knauthe bringen den grozügigen Entwurf zu einer Hütte und in anderen Arbeiten eine
außerordentlich ſtarke Durchdringung des Jnnenraumes. Hein-
rich Staudte treffen wir mit zwei Plaſtiken. Paul Pabſt
zeigt in „Blankenburg“ kaum ſeine wahre Art, ſondern nur derenüeherſteigerung. Sein künftiger Weg wird es zeigen, zum
Beiſpiel Erinnerung an Rumänien“ nicht größer, aber echter iſt.
Bei Neue drängt ſich ein höheres Sehen in die Abſicht, eine ver
meintliche Wirklichkeit zu geben, und läßt keinerlei
keimen. Ein „Frauenbildnis“ von Bieber iſt beſeelt und ein
deutig. Martini reckt in einer Nachtlandſchaft ein Erlebnis
auf, das hoffentlich nicht einmalig iſt. Georg Nagler iſt einerren denen, die blühen. Seine Landſchaften ſind vielfältig und

rei 8 igt fich in mehrerem als einer mit Blick für
ritz Braue zeig in mehrerem einergeheimnisſchöne Niſchen der Welt. Haupt ſetzt ſich mit ſeinem

Talent in konſtruktiviſchen Aufgaben auseinander, denen er nicht
See r hrängliches hinweg gibt die Kunſtſchau durch mancher

eber Unzulängliches hinweg g e Kun
lei Wert uns für die Zukunft Anſpruch auf das Werk, welches
Verheißung hat. Hermann Lange.

Stadttheater. Am heutigen Montag 721 Uhr: „Trieſchübel“.

a c ecceeereerer. e ag: ne r 5 un„Die Nürnberger i „Jugendfreunde“. Sonn
der Zeit, die eben im Begriff War, ihn den Weg vom Aufſeherzum ßer und Menſchengeftalter gehen m Kaſſen). Sein

reitag:abend: „Hamlet“. Wien Uhr (in neuer Einſtudierung):
Lohengrin“

e. 7 Abreiſe des Reichskanzlers und.
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des Außenminiſters nach London.
Berlin, 30. November. (WTVB.)

iniſterr haben heute abend, begleitet kg
ären Dr.

Zur Verdem rege eingefunden der fran
der polniſche Geſandte,

ialdirektoren Dr. Köpke
und Dr. eine große Anzahl anderer Mitglieder des Aus
wärtigen Amkes und der ſtellvertretende Polizeipräſident Dr. Frie
densburg. J zahlreiche Preſſevertreter und Photographen
waren anweſend.

Die Ber handlungen in London.
Paris, 30. November. (WTVB.)

Der Vertreter der Agentur Havas in London glaubt mitteilen
zu können, daß die in London anläßlich der Unerzeichnung des
Sicherheitspakts ſtattfindenden Verhandlungen wahrſcheinlich alle
in Locarno aufgeworfenen Probleme und beſonders die Räu-
mung der beſetzten Gebiete betreffen werden. Wie
Entwa ffnungsfrag e müſſe gleichfalls geprüft werden, denn
wenn auch eine Löſung bereits gefunden ſei, ſo müßten doch noch
Beſchlüſſe über die Durchführungsmaßnahmen getroffen werden.
Man ſcheine in London der Anſicht zu ſein, daß, wenn die Ver-
handlungen unter ſolchen Bedingungen durchgeführt werden, man
die Abreiſe der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion ungefähr
auf den 15. Januar feſtſetzen könne.

Erlaß eines Republikaners.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern, Genoſſe Severing, hat

en die ihm unterſtellten Polizeibehörden folgenden Erlaß gerichtet:
Die Uebergabe des Denkmals für die im Weltkriege Gefallenen

des ehemaligen Königin- Auguſta Garde Grenadier Regiments
Nr. 4 am 11. Oktober 1925 in Berlin auf dem Hof der jetzt mit
Schutzpolizei Feleglen früheren Kaſerne jenes Regiments iſt unter
Formen erfolgt, die eine Verhöhnung des heutigen Staates dar-
ſtellen und durch die dabei gehaltenen republikfeindlichen und ver-
faſſungswidrigen Reden die Teilnehmer der Feier, namentlich die
ſtaatstreue Beamtenſchaft, in ärgſte Verlegenheit brachten, übrigens
auch eine Verletzung des den Veranſtaltern von der Schutzpolizei
in der Kaſerne gewährten Gaſtrechtes bedeuteten.

Um ſolche unerträglichen Vorkommniſſe künftig zu vermeiden
und den Staat wie die Beamten der Schutzpolizei derartigen
Entgleiſungen und Uebergriffen nicht wieder auszuſetzen, ſehe ich
mich zu meinem Bedauern genötigt, in Ergänzung eines früheren
Runderlaſſes, betreffend Teilnahme an Verbandstagungen, hier
durch anzuordnen, daß Schutzpolizei-Unterkünfte außer für die
rein dienſtlichen Zwecke nur für ſolche Veranſtaltungen zur Ver
fügung geſtellt werden dürfen, die den Intereſſen der in der Unter
kunft ſelbſt untergebrachten Beamtenſchaft dienen.

J

Der vorſtehende Erlaß des preußiſchen Jnnenminiſters iſt als
die Tat eines Republikaners zu betrachten, auf die Mil-
tionen von Anhängern des heutigen Staates längſt gewartet
haben. Sie wurde nicht zuletzt notwendig, weil der Reichs
wehr miniſter kaum noch Neigung empfindet, ſeinem Schwur
auf die republikaniſche Verfaſſung praktiſch in einem Sinne zu
entſprechen, wie man es als ſelbſtverſtändlich vorausſetzen ſollte.
Infolgedeſſen beſtand die Gefahr, daß das Beiſpiel des Generals
Sixt von Arnim Sonntag um Sonntag Nachahmung finden
würde. Der Erlaß des preußiſchen Jnnenminiſters verhindert
wenigſtens, daß auch in Zukunft noch weiter auf den Kaſernen-
höfen des preußiſchen Freiſtaates Hetzreden von ehe
maligen Militärs gehalten werden können.

Bei dieſer Gelegenheit noch eine andere Sache, die ebenfalls
Herrn Geßler betrifft. Er hat jetzt geruht, eine Liſte über die
vom Reichswehrminiſterium als politiſche Vereine betrachteten
Verbände zu veröffentlichen. Jn ihr findet man neben dem
Reichsbanner auch ſämtliche freien Gewerkſchaften
und Arbeiterſportvereine aufgeführt. Wen aber findet
man nicht Alle Kriegervereine und Wehrvereine,
deren Charakter offenſichtlich ein politiſcher iſt, hat man ver-
geſſen. Dabei weiß auch Herr Geßler ganz genau, daß z. B. der
Kyffhäuſerbund Republikaner und insbeſondere Mitglieder
des Reichsbanners SchwarzRot-Gold grundſätzlich aus ſeinen
Reihen aus ſchließt. Was kann man von einem „republika-
niſchen“ Wehrminiſter vom Format des Herrn Geßler auch mehr
verlangen!

Pack ſchlägt ſich, Pack verträgt ſich. Jm Verlauf einer Schlä
gerei zwiſchen Faſciſten in der Ortſchaft Aciano inweit Piſa
wurde ein Faſciſt getötet, mehrere andere wurden ſchwer verletzt.

Ruth Thorrin.
Bortragsabend in der Loge zu den „Drei Degen“.

I

Ruth Thorrin ſpricht ganz unſchauſpieleriſch, faſt ohne Geſte,
aber hinter ihrer weißen Stirn arbeitet es fieberhaft. Jnnerhalb
der Silben nimmt ſie oft eigenwillig große Tonſchritte, ſo daß
der Vokal für ſich Geſtalt gewinnt. Jhre Stimme iſt groß, ſie
klingt und hat Rhythmus. Ruth Thorrin ſpricht alles aus dem
Gedächtnis, ſie lebt in der Dichtung

II.

Zu Beginn ſcheint eine Kluft zwiſchen Sprecherin und Hörern
zu beſtehen. Die vielen leeren Stuhlreiben keineswegs Schuld
der Künſtlerin. ſondern des ſo wenig literariſch intereſſierten
Halleſchen Publikums mögen etwas lähmend auf ſie einwirken.
Doch nur für wenige Minuten.

III.
Jhr Programm iſt reichhaltig. Sie bringt nahezu ein Dutzend

Dichter zu Gehör, nicht planlos. Im gedämpften Flüſterton
haucht ſie „Ein Tag geht aus“ von Holſtein durch den Saal. Eine
S n W r v Brittings Norgenwind imrge“ zu verſpüren. ut getroffen iſt das „Tanzlied“ aus
dem Zarathuſtra von Fr. Nietzſche.

IV.
Dann bringt fie tragiſch umwitterte Balladen: „Die Beſtechung

der Jekaterina“ von Münchhauſen und die „Nibelungen“ Miegels.
Auf ihren Lippen gewinnen ſie echten Hall des Tragiſchen, reich
getöntes Leben und kriſtalliniſch klaren Ausdruck. Willig folgt
man in das Reich der Phantaſie bei hellem Saallicht. v

V

t auch die heitere Kunſt ſoll zu ihrem Recht kommen. Jhrer
Luſtigkeit fehlt hier jedoch der ſeeliſche Jnnenklang, die Schalk
haftigkeit und der Jugendübermut. Keußere Kraft zu entwickeln

elingt. Geſchmadvoll bringt ſie unter dezenter Flügelbegleitung
en „Fluch der Kröte“ zu Gehör. Oft bewegt ſie ſich geſchickt auf

der Grenze zwiſchen Sing und Sprechton. Mit dem „Hofball“
Münchhauſens hat der Vortragsabend ſein Ende gefunden.

Der minutenlange Beifall der nicht allzugroßen Zuhsrerſchaft
war ehrlich gemeint und ehrlich verdient. E. H.
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Beſatzungstruppen

i

Die Herabſetzung der Stärke der

Paris, 80. November. (WTVB.)
Der Berichterſtatter der Agentur Havas in London „beſchäftig

in einem längeren Telegramm mit der Frage der Herabſetzung
Stärke der Beſatzungstruppen in der zweiten und dritten one

Nachdem er feſtgeſtellt hat, daß die Entſcheidung über dieſe Frage

eeereke i W h herklä e Engländer u ranzoſen prüften 3rer welchen Bedin nungen die therehtut net re u
en aufgeteilt wer n ſollten. Dieſe Prüfung rufe keine be

trächtlichen Schwierigkeiten hervor. Die Belgier würden ihre
Truppen von 15 000 auf 4000 herabſetzen, die Engländer von 8900
auf 8090, die Franzoſen hätten im Rheinland insgeſamt etwa
94 000 Mann ſtehen, davon 64 000 in der zweiten und dritten Zone.
J würden die franzöſiſchen Truppen auf 30 000 bis
35 000 Mann nominell beſchränkt werden, d.
pon den regulären Truppen unabhängigen Truppen und den ver-
chiedenen Dienſt-Sanitätskorps uſw. auf ungefähr 45 000 bis
0 000 Mann. Nach der am Dienstag in London ſtattfindenden

Beſprechung der Außenminiſter werde die Frage wohl ſchnell weiter
geklärt werden.

Bereit zum Abmarſch.
London, 80. November. (Eig. Drahtbericht.)

„Daily Telegraph“ meldet aus Köln, daß die engliſchen Truppen
für den am 1. Dezember beginnenden Abmarſch bereit ſind. Zu
erſt werden die tech niſchen Truppen nach Wiesbaden ver-
laden, wo ſie die Vorbereitungen für die Unterbringung der
engliſchen Beſatzung treffen ſollen. Bis Weihnachten werden drei
Bataillone in die neuen Quartiere übergeführt ſein. Köln hätte
noch ſchneller geräumt werden können, wenn die Franzoſen die
für die Unterbringung notwendigen Baracken hätten eher abgeben
können. Die engliſche Heeresleitung hatte die Abſicht, am 1. De
zember ein ganzes Bataillon abzutransportieren. Auf alle Fälle
ſteht feſt, daß am 31. Januar in Köln die engliſche Flagge ein
geholt werden wird. Der endagültige Quartierplan iſt ausge
arbeitet. Danach werden die Engländer den Mainzer Brücken
kopf mit den Städten Bingen und Bingerbrück ſowie das Gebiet
um Biebrich beſetzen. Außerdem werden in den Städten Jdſtein,
Schierſtein, Rüdesheim, Eltville und Geiſenheim engliſche Truppen

untergebracht werden. e
Briands Aufenthalt in London.

Paris, 30. November. (WTVB.)
„Matin“ meldet: Miniſterpräſident Briand wird ſich etwas

länger als 24 Stunden in London aufhalten. Er wird nicht nur
an den wichtigen Verhandlungen mit den Miniſtern, die das Ab-
kommen von Locarno unterzeichnen, teilnehmen, ſondern außer-
dem noch Churchill Anrxegungen betreffend die. Regelung der fran
aöſiſchen Schulden an England unterbreiten.

Briands enögültiges Kabinett.
Eine Berſchiebung nach der Mitte.

Paris, 30. November. (Eig. Drahtbericht.)
Das Miniſterium Briand, das am Sonnabend endgültig gebil-

det wurde, hat im Laufe des Vormittags in ſeiner Zuſammen
ſetzung noch einige Veränderungen erfahren, durch die das
Schwergewicht der neuen Regierung noch etwas mehr gegen die
Mitte zu verſchoben wurde. Die einzelnen Miniſterpoſten ſindwie folgt verterkte Miniſte n e Briand,

nnenminiſter Chautemps, Juſtizminiſter- Renoult,Finanzen Loucheur, Kriegsminiſter Painkeveé, Marine
miniſter Leygues, Unterrichtsminiſter Daladier, öffentliche
Arbeiten de Mon zie, Handelsminiſter Daniel Vincent, Ar
beitsminiſter Durafour, Kolonien Perrier, Penſions
miniſter Jourdain, Ackerbau Durand.

Danach iſt in dem neuen Kabinett die demokratiſche Linke des

ſtagabend die

einſchließlich der B

Briand glauben einige Morgenblätter.

am eLinke mit je Mini vertreten. Von den Unter

ehe a zvier der r le a. ne terialiſt begeichnet, iſt. bei keiner Fraktion Jigg wrieb anglieder des m r zhinetts dem Miniſterium Wertibt,
ſieben dem letzten Miniſterium Painlebé angehört.

Die Schwierigkeiten vgrteiygs Natur, auf die am Frei
gaber rteilung der Mi en geſtoßen warründ die die

Bildung des Kabinetts abermals un 24 Stunden vergögert hahen,
konnten erſt n den Verhandlungen am nabendvormittag be
oben werden. So war von den Radikalſozialen ſowohl gegen die

ndidatur des Marraut für das Jnnenminiſterium

wie gegen n fP mit dem Finanz-worden. Auch die

näher ſtand als der von Painlevé eingebrachte Geſetzentwurf.
Loucheur iſt ein entſchiedener Gegner jeder neuen Jnflation und
bat von jeher die Auffaſſung vertreten, daß da ment jeder
Finanzreform die Stabiliſierung der Währüng ſein muß.
Sein Programm zur Geſundung des Haushalts und der Finanzen
ſieht u. a. eine Konvertierung der ſtaatlichen Renten und An-
leihen mit gleichzeitiger beträchtlicher Herabſetzung des Zinsfußes
ſowie die Erhebung einer außerordentlichen Abgabe in Form von
Zuſchlägen auf einen Teil der direkten Steuern auf die Dauer
von 30 an Stelle der von Painlevé beabſichtigten 14 Jahre und
vor allem durch ſchärfere Erfaſſung der hohen Einkommen vor.

Die Richtlinien des Kabinetts Briand.
Paris, 30. November. (WTV.)

Ueber den Jnhalt der Regjerungserklärung des Kabinetts

ria itteilungen machen zukönnen. Danach wird darin betont werden, daß das in Locarno
begonnene europäiſche Friedenswerk fortgeſetzt werden müſſe.
Außerdem ſoll eine Herabſetzung der Militärdienſt-

auf ein Jahr angekündigt wer er lich wird eine
endgültige Regelung der Frage der interallüerten Schulden
geplant. Das Journal“ meldet, Priand werde zuerſt die Ver
abſchiedung des Budgets fordern und nachher erſt die Diskuſſion
der Finanzſanierungspläne Loucheurs verlangen
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Elſäſſiſche Forderung nach
Berwaltungsautonomie.

Paris, 30. November. (Radiomeldung.)
Ein gemeinſgmer Kongreß der xcpublikaniſchen Volksbartei des

Elſaß, c Se v s der len der inz d und von über 450- Delegierten darunter den.S e e hat e

a 4

erkvwe n. Parteien iſt. Wrlament, beſucht war, hat.
e längere Entſchließung angenommen, in der im Rahmen Ter
pnzöſiſchen r m Verwal T ngsauto-im ie mit eigen rlament für das Elſaß gefordertxd. weyra für Das 7 ſ ß aefardT 7 3554 an

5 Mafſſenbeſuch der Deutſchen AutomobilAusſtellung. Aus Berlin
wird gemeldet: Die Deutſche Automobil- Ausſtellung 1925 hatte
am heutigen Sonntag einen derartigen Maſſengndrang zu ver
zeichnen, daß der Kartenverkauf wiederholt geſperrt werden

Ble Deutſchen in der Tſchechei.
Eine Mahnung Beneſchs und eine ſozial-

demokratiſche Antwort.
Prag, 80. November. (Eig. Drahtbericht.)

Jn dem Bericht, den Außenminiſter Dr. Beneſch im Stän
digen Ausſchuß des tſchechoſlowakiſchen Parlaments über die

enpolitiſche Lage gab, wandte er ſich auch an die Deutſchen
der T J ei. Er bat ſie, aus den Abmachungen in Lo
carno die richtigen Folgerungen zu ziehen; die durch Locarno be-

ſicht genommene Betraguung wirkte neue internationale Einſtellung müſſe auch ihren Einfluß,er auf die Deutſchen in der Tſchechoſlowakei ausüben und die fried
liche und lohale Zuſammenarbeit im Jnnern des Staates be
ſchleunigen. Jn der Sonnabendſitzung des Ständigen Ausſchuſſes
erwiderte Genoſſe Dr. Czech für die deutſche Sozialdemokratie
und gab dem Außenminiſter zu verſtehen, daß ſeine Ratſchläge,
ſoweit ſie die deutſche Sogzialdemokratiſche Partei betreffen ſoll-
ten, nicht an die richtige Adreſſe gerichtet ſeien. Wir ſind der
Meinung, ſo führte Genoſſe Czech aus, daß, wenn irgend jemand
etwas nachzuprüfen hätte, es vor allem jene tſchechiſchen
Parteien ſind, die ſich heute an der Macht befinden und die durch
ihre ganze Einſtellung und ihre Politik einen Geiſt in die Be
völkerung der Tſchechoſlowakei tragen, der ſich mit dem Locarno
geiſt nicht in Einklang bringen läßt. Er erwähnte zum Beweis.
daß in Jägerndorf 1300 deutſche Eiſenbahner aus ihren Stellen
entfernt wurden, ſo daß mitten im Winter Tauſende von Familien
dem größten Elend überantwortet wurden. Aehnliche Meldungen
kommen auch aus Karl sbad, wo im Poſtdienſt und in der
öffentlichen Verwaltung deutſche Angeſtellte rückſichtslos aus ihren
Stellen hinausgeworfen werden. Ein Sturm der Entrüſtung gehe
durch die deutſche Bevölkerung des Landes, die man durch der
artige Gewaltakte zur Verzweiflung treibe. Ezech erklärte ſchließ
lich noch, daß die deutſche Sozialdemokratie ſich dem Beſchluß der
Sozialiſtiſchen Jnternationale anſchließen und dem Vertragswerk
zu ſtimmen werde. Der Ausſchuß ſprach ſich u. a. noch für
die Anerkennung Sowjetrußlands aus. Als Gegner zeigten ſich
nur, die Nationaldemokraten.

Japaniſche Berſtärkungen in der
Mandſchurei.

Tokio, 30. November. (WTVB.)
Der Kriegsminiſter iſt der Anſicht, daß die gegenwärtig in der

Mandſchurei liegenden japaniſchen Truppen zum Schutze des
Lebens und Eigentums der japaniſchen Staatsangehörigen ver
ſtärkt werden müſſen. Beim Außenminiſter eingegangene Tele-
gramme beſtätigen die Meldung daß die in der Mandſchurei an
ſäſſigen Japaner zu ihrem perſönlichen Schutz FreiwilligenKom-
pagnien gebildet haben. Die japaniſche Regierung hat jedoch ihren
Staats angehörigen Weiſung erteilt, ſtrikte Neutralität zu be
obachten.

Ausſchreitungen in Peking.
Peking, 30. November. (WTVB.)

Manifeſtanten zerſtörten vollkommen die Wohnungen des Fi-
nanzminiſters, des Unterrichtsminiſters und des Chefs der Polizei.

Die Lage in China.
Peking, 30. November. (WWWB.)

Jn einer zweiten von Studenten veranſtalteten Kundgebung
forderten die Redner zur Bildung einer revolutionären
Armee und zum Sturz der Regierung auf. Später
wurde das Haus der antikommuniſtiſchen Zeitung „Hſian Pao“ in
Brand geſteckt. Der General Feng hat bisher die Geſuche der
Regierung um Jntervention unbeachtet p elaſſen. Tſchangſolins
früherer Anhänger, der General Kto Süng Ling, erließ ein Mani-
feſt g 5 Tſchangſolin, ver S e bet. t in
der i eine neue Regierung z1 i eder Mandſchurei gierung V

Verantwortlich für Politik. Wirtſchaft und Feuilleton:
O. H. Schulz für Lokales und Kommunalpolitik:

Gottlieb Kaſparek: für Gewerkſchaftliches und
Provinz: Alfred Wielepp; für den Sportteil: Felix

Senats mit vier, die radikale Fraktion der Kammer mit drei, die
republikaniſch-ſozialiſtiſche Fraktion, die radikale Linke und die
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S u 2 v a I. SWahlbezirk und Lokal e e Wablbezirk und Lokal ee zH 2 9 e O S1. Bezirk: Trothaſchule, Petersbergſtr. 90 I 97 573 39 14 242 13 3 43. Bezirk: „Pfälzer Schießgraben“, RobertFranz-
2. Bezirtk: „Zum Reichsadler“, Trothaer Str. 151 77 488 34 7 186 7 9 Etraße 16.. I 210 72 25 462 25 16
3. Bezirk: „Lüderitzberg“, Reilſtr. 47 82 227 638 8 448 20 12 J 44. Bezirk: Cafe Fromm, RobertFranzStr. 1b 79 377 38 12 312 12 8
4. Bezirk Wittekindſchule, Friedenſtr. 38 93 204 42 6 330 23 5 J 45. Bezirk: „Mansfelder Hof“, Mansfelder Str. 29 114 290 55 18 418 25 8
5. Bezirk: Gaſtwirtſchaft Kramer, Talſtr. 7/8 100 272 38 10 297 25 9 I 46. Bezirk: Talamtſchule (Turnh.), Dreyhauptſtr. 3 116 441 38 21 302 15 2
6. Bezirk: Kröllwitzſchule, Schulberg 19 136 451 41 5 189 19 10 47. Bezirk: Bögels Reſtaurant, Herrenſtr. 22 81 511 25 18 218 5 1
7. Bezirk: Giebichenſteinſchule für Knaben, Große 48. Bezirk: Katholiſche Volksſchule, Oleariusſtr. 7 1 95 244 48 126 295 5 h

Brunnenſtraße 5/685 105 194 42 10 263. 17 3 49. Bezirk: „FranziskanerHalle“, Kuhgaſſe 1 84 247 47 13 401 20 5
8. Bezirk: Giebichenſteinſchule für Mädchen, Gr. I 50. Bezirk: Hübners Reſtaurant, Kurze Gaſſe 1 65 187 60 16 457 22 12

Brunnenſtraße 145 455 37 8 252 8 5 J 51. Bezirk: Gaſtwirtſch. v. Selka, Dorotheenſtr. 12 107 217 61 25 399 41 7
9. Bezirk: „Zur guten Quelle“, Reilſtr. 122 157 387 46 27 331 33 10 52. Bezirk: Schule Freiimfelde, Freiimfelderſtr. 88 165 297 57 8 332 22 13
10. Bezirk: Gaſtwirtſchaft Nitzſchker, Reilſtr. s 111 302 48 11 392 32 8 J 53. Bezirk: „Meißener Hof“, Landsberger Str. 56 130 242 2 13 324 34 7
11. Bezirk: „VPolkspark“, Burgſtr. 27 118 487 50 7 J 308 12 6 J 54. Bezirk: Schultheiß-Reſtaur., Delitzſcher Str. 1 76 130 79 23 425 2 2
12. Bezirk: „Schmelzers Höhe“, Eichendorffſtr. 19 176 375 69 18 297 23 13 J 55. Bezirk: „Zur Sternburg“, Merſeburger Str. 161 75 156 73 18 J 615 21 7
13. Bezirk: „Zur Sonne“, Gr. Brunnenſtr. 49 118 383 24 17 282 16 13 I 56. Bezirk: Alte Volksſchule, Hof rechts, Neue Pro-

Blumenthal-

los 122
Turnhalle,

14. Bezirk: „Stadt Brandenburg“,
ſtraße 21

15. Bezirk: Städtiſche Oberrealſchule,

Abolf ſtraße 101 9616. Bezirk: Städtiſche Oberrealſchule, Turnhalle,

Staudeſtraße I 651 147r e e17. Bezirk: Kloſterſchule, Kloſterſtr. s
18. Bezirk: Neumarktſchule, Hermannſtr. 82 63 112
19. Bezirk: Gaſtwirtſchaft Nowak, Albrechtſtr. 2. 85 156
20. Bezirk: „Friedrichsgarten“, Friedrichſtr. 28 112 164
21. Bezirk: „Grüner Hof“, Gr. Steinſtr. 50 70 144
22. Bezirk: „Kaiſer Friedrich“, Friedrichplatz s 78 107
23. Bezirk: Schillerſchule für Mädchen, Schiller

ſtraße 47 (Klaſſenzimmer)
24. Bezirk: Schillerſchule für Mädchen,

ſtraße 47 (Turnhalle 116 130
25. Bezirk: Gaſtwirtſch. Hackemeſſer, Schillerſtr. 22 70 132
26. Bezirk: Gaſtwirtſch. Kloppe, Hardenbergſtr. 16 106 185
27. Bezirk: Gaſtwirtſchaft Thomas, Boelckeſtr. 1 180 313
28. Bezirk: Knabenſchule, Leſſingſtr. 18 150 247
29. Bezirk: Stadtgymnaſium, Turnhalle, Luiſenſtr. 81 120
30. Bezirk: „St. Georg“, Georgſtr. 11. 170 288
31. Bezirk: Neumarktbierkalle, Breiteſtr. s 107 262
32. Bezirk: Stadtgymnaſium, Kaufm. Berufs und

Handelsſchule, links der Turnhalle, Luiſenſtr. 70 237
33. Bezirk: Lyzeum I, Alte Promenade 21 89 l 121
34. Bezirk „AllemaniaHalle“, Berliner Str. 81 180 197
35, Bezirk: Kronprinz Wilhelm“, Halberſtädter

Straße s 118 127736. Bezirk: Frieſenſchule, Frieſenſtr. 88 160 166
37. Bezirk: Reformrealgymnaſium, Frieſenſtr. 83/4 98 160
38. Bezirk: Martinſchule, Charlottenſtr. 15 68 64
39. Bezirk: Paetzolds Reſtaurant, Charlottenſtr. 19 135 210
40. Bezirk: „Zum Markgrafen“, Brüderſtr. 7 75 268
41. Bezirk: „Koburger Hofbräu“, Kaulenberg 1 92 161
42. Bezirk: Gaſtwirtſchaft Herion, Paradeplatz 1 127 371

Schiller-

menade 13, Zimmer 757. Bezirk Alte Volksſchule, Turnhalle, Neue Pro as 120 s8s I 18 524 a.

menade 13 I 166 51 27 499 14 1845 5 I 370 25 13 I 58. Bezirk Glauchaſchule, Taubenſtr. 13 I 93 451 37 26 l 308 9 4
J 59. Bezirk: „Bürger-Kaſino“, Bertramſtr. 27 165 391 42 12 2394 9 14

38 2 l 497 25 10 60. Bezirk: „Zum fröhlichen Zecher“, Torſtr. 37 88 22 42 16 323 16 13
49 10 610 34 5 61. Bezirk: Bäckerinnungsheim, Glauchaer Str. 17 100 375 24 18 308 14 9
67 14 l 459 19 10 62. Bezirk: „Zur Blume“, Torſtr. 29 98 554 27 10 142 3 2
47 13 535 27 6 63. Bezirk: Weingärtenſchule, Böllberger Weg 125 116 613 26 44 J 114 8 8
70 19 484 40 13 64. Bezirk: Torſchule, Turnhalle, Torſtr. 13/14 59 143 65 26 445 34 12

J 65. Bezirk: Torſchule für
zimmer, Torſtr. 13/14

67. Bezirk: „Schweizerhaus“,

Paul-Riebeck-Stift“,

benauer Str. 151

benauer Str. 151

Knaben,

I 70. Bezirk: Johannisſchule, untere Turnhalle, Lie-

Steuerkaſſen-

136 399 60 31 ſ 158 22 7
66. Bezirk: „Bürgerhaus“, Schwetſchkeſtr. 24 139 250 62 35 2360 36 1:

Wörmlitzer Str. 16 149 270
68. Bezirk: Gaſtwirtſchaft d. Schreberkolonie „Am

Beeſener Str. 62 100 207 52 17 284 12 8
J 69. Bezirk: Johannisſchule, obere Turnhal'e, Lie-

2

42 s a 27

149 131 71 35 489 44 11
100 266 55 18 348 16 8adenbergſtr. 51 124 121 62 17 l 391 2 2171. Bezirk: Reſtaurant Weiſe, L

18 l 452 36 9 72. Bezirk: „St. Hubertus“, Dryanderſtr. 35 120 262 55 15 J 365 23 10
16 391 10 5 73. Bezirk: „Askania“, Thomaſiusſtr. 38/390 78 914 64 13 437 31 10

74. Bezirk: „Bernhardyhallen“, Thomaſiusſtr. 5 147 167 71 15 753 34 23
62 16 446 8 5 75. Bezirk: „Zur Feuerkugel“, Pfännerhöhe 41 183 335 55 22 323 19 7
56 13 551 25 8 I 76. Bezirk: Huttenſchule, Huttenſtr. 1083 151 302 51 7 217 5 575 13 518 18 6 I 77. Bezirk: „Zur Wage“, Merſeburger Str. 9 45 111 35 9 J 201 9 a

78. Bezirk Halleſche Maſchinenfabrik, Merſeburger

76 22 434 22 183 Straße 164 192 884 48. 17 258 7 274 4 13 443 21 8 9. Vezirtk: Goſtwiritſch. „Feuerwache Süd“, Lauch-
63 18 389 19 5 ſtädter Str. 15. 124 J 310 35 17 217 20 1748 2 J 366 19 9 Bezirk: „Gambrinus“, Merſeburger Str. 112 71 471 19 19 138 8 4
56 13 470 21 10 81. Bezirk: „Zum Landhaus“, Merſeburger Str. 95 J 117 425 32 16 108 2 4
32 17 1 339 18 7 82. Bezirk: „Trompeoterſchlößchen“, Merſeburger

39 16 439 16 8 Straße 64 187 16t 60 12 274 8 1447 16 383 8 8 83. Bezirk: „Leipziger Hof“, Merſeburger Str. 92 117 180 25 31 137 4 10

Geſamtergebnis: GPD. 9219, KPD. 21 412, Demokraten 4260, Zentrum 1404, Orönungsblock 30 381,
Sparer 1654, BVölkfiſche 734. Abgegebene Stimmen 69 064, Angültig: 554.

Das halliſche Wahlreſultat.
Von der erregten Stimmung, die das Kennzeichen der letzten am

29. April ſtattgefundenen Wahl war, hat man geſtern nichts ver
ſpürt. Der Wahltag verlief im ganzen ruhig. Die ſonſt üblichen
Umzüge der Parteien unterblieben. Nur die Stahlhelmkapelle zog
ſpielenderweiſe auf zwei Laſtwagen durch die Stadt, um die
ſchwarzweißroten Wähler zur Wahl zu ermuntern. Das Ver-
ſchweinigeln der Straßen durch das Herabwerfen der hunds-
gemeinen Flugblätter unterblieb diesmal, da der Ordnungsblock
ſchon die letzten Tage vor der Wahl das Menſchenmöglichſte auf
dieſem Gebiete geleiſtet hatte. Dieſer Rekord konnte nicht mehr
geſteigert werden. Das Geld war bei dem Stahlhelmblock diesmal
auch ein wenig knapp. Hinzu kam, daß den „höheren“ Schülern
unterſagt war, ſich an der Wahlpropaganda zu beteiligen; folglich
fehlten die Kräfte, die ſonſt zur Verfügung ſtanden für dieſen
löblichen Zweck. Dafür betätigten ſich dieſe Bürſchchen mit um ſo
größerem Eifer an der Schlepparbeit. Ohne Rückſicht auf die das
Hineinziehen der Jugend in den politiſchen Kampf unterbindenden
Erlaſſe waren insbeſondere die höheren Klaſſen des Stadt-
ghmnaſiums in Gemeinſchaft mit Schülerinnen des Sehydlitz-Ly-
zeums höchſt geſchäftig, das ſehr ſchlecht ſtehende Wahlgeſchäft des
JüttnerBlocks zu verbeſſern. Unſere Partei hatte auf die Jngang-
ſetzung eines Wahlſchleppapparates verzichtet.

Die Wahlbeteiligung war, wie vorauszuſehen, ſehr gering. Sie
betrug etwa 50 Prozent gegenüber den 90 Prozent, die bei der
Reichspräſidentenwahl erzielt wurden. Eine wirklich mehr als
ſchlechte Beteiligung. Die Wahlziffern ſelbſt ſind im politiſchen
Teil der heutigen Nummer kritiſch gewürdigt. Wäre das man-
gelnde Jntereſſe an der Wahl den ganzen Tag über das gleiche
geweſen, wie es ſich bis in die Mittagsſtunden gezeigt hatte, dann
wäre auch in Halle eine um die 20 Prozent herum betragende
Wahlbteiligung zu verzeichnen geweſen, wie wir ſie in anderen
Gebieten haben. Gegen Abend ging es in einzelnen Bezirken ſehr
lebhaft her, und viele Nachzügler mußten abgewieſen werden.

Abgewieſen wurden aber auch zahlreiche Wähler, weil ſie nicht
in den Liſten ſtanden. Dieſe Oberflächlichkeit um keinen
ſchärferen Ausdruck zu gebrauchen mit der das Wahlbureau
diesmal die Liſten aufgeſtellt hat, kann nicht ſcharf genug kritiſiert
werden. Faſt in jedem Wahllokal wurden eine Menge Wähler
zurückgewieſen, weil ſie nicht in der Wahlkartei Aufnahme ge
funden hatten. Bemerkenswerterweiſe hatte man insbeſondere im
politiſchen Leben Halles beſonders bekannte Sozialdemokraten „ver-
geſſen“. Jn einem einzigen Wahllokal gingen auf dieſe Weiſe
60 Wähler ihres Wahlrechts verluſtig. Die Schuld trifft den
Magiſtrat und insbeſondere den dem Ordnungsblock angehörigen
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Stadtrat Dr. Finger, der es unterlaſſen hat, die Oeffentlichkeit
darauf aufmerkſam zu machen, daß zur diesmaligen Wahl eine
Neuaufſtellung der Wahlkartei erfolgt und peinlichſt genaue Kon
trolle am Platze iſt. Wir ſind von dem unter Leitung dieſes
ſchwarzweißroten Stadtrates ſtehenden Wahlbureau ja ſchon
manches gewöhnt, aber auf die bei der diesmaligen Wahl voll
brachte Leiſtung kann es wirklich ſtolz ſein. Was ſoll man zum
Beiſpiel dazu ſagen, wenn Wähler „vergeſſen“ worden, die ſeit
1919 ununterbrochen in demſelben Wahlbezirk gewählt haben, wenn
zwar Ehefrauen in der Wahlliſte Aufnahme gefunden haben, die
Ehemänner aber merkwürdigerweiſe fehlen, weil es ſich um ſehr
bekannte Sozialdemokraten handelt. Ueber dieſe Arbeit, die das
Wahlburceau diesmal geleiſtet hat, wird an geeigneter Stelle noch
ein energiſches Wort geredet werden müſſen.

Das hält uns aber nicht ab, auch den von dieſer Tücke betroffenen
Wählern den Vorwurf zu machen, daß auch ſie ſelbſt einen nicht
unerheblichen Teil Schuld an dem an ihnen verübten Wahlrechts-
raub tragen. Vom Tage der Auslegung der Liſten hat das „Volks-
blatt“ zwei Wochen lang tagtäglich in dicken Lettern darauf auf-
merkſam gemacht, welche Folgen es haben kann, wenn ſich nicht
jeder einzelne von der korrekten Aufſtellung der Wählerliſten
überzeugt. Wenn die Wähler geſtern im Wahllokal mit Recht
erregt darüber waren, ſo mögen ſie bedenken, daß ſie durch eine
rorher vorgenommene Liſtenkontrolle ſich vor Benachteiligung
hätten ſchützen können. Eine Mahnung für die Zukunft, nicht nur
an die geſtern um ihr Wahlrecht Geprellten, ſondern an alle
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten, die nicht gewillt ſind, ihre
Stimme unterdrücken zu laſſen.

Auch diesmal haben wieder verſchiedene Wähler den Gang zur
Wahlurne gewiſſermaßen als eine kleine Unterhaltung angeſehen.
Sie verewigten ſich auf dem Stimmzettel durch mehr oder weniger
geiſtreiche Bemerkungen. Eine ſolche „geiſtvolle“ Leiſtung nöchten
wir hier erwähnen: Ein Wahlzettel enthielt folgende Bemerkung:
„O Jüttner, alter Hitlerheld, es tut mir in der Seele weh,
wenn ich Dich in der Streſemann- Geſellſchaft ſeh.“ Au wehl Ein
anderer Stimmzettel enthielt eine ſcharfe Verurteilung der deutſch-
nationalen Aufwertungsſchwindeleien: „Eine arme deutſch-
nationalgeſinnte, aber dreimal betrogene Rent-
nerin wählt nicht wieder.“ Dieſe törichte Frau iſt gleich
zurechnen deh Zablloſen, die geſtern aus Verärgerung der Wahl
urne ferngeblieben ſind und dadurch dem Ordnungsblock zu einem
gewiſſen Erfolg verholfen haben. Die anderen Betrogenen gingen
hin und wählten den deutſchnationalen Aufwertungs-
grafen Poſadowſkhy der ſich natürlich mit ſeinen zwei Kollegen
ſofort der deutſchnationalen Fraktion des Landtages anſchließen
und ſich mitſamt den ſich ſchamhaft hinter den Ordnunysblock ver

kriechenden ſchwarzweißroten Betrügern eins ins Fäuſtchen lachen
wird, daß es gelungen iſt, über 27 000 betrogene Rentner und
Sparer, die ſonſt nicht deutſchnational gewählt hätten, auf dieſe
pfiffige Weiſe der „nationalen“ Sache zu erhalten. Es gibt eben,
namentlich in unſerem engeren Bkzirk, immer noch Leute, die ſich
ſelbſt durch das jetzige ſchofle Auftreten der Deutſchnationalen
nicht belehren laſſen.

Nun noch ein Wort über die Kommuniſten. Jm poli-
tiſchen Teil iſt auf die höchſt merkwürdige Verſchiebung hinge-
wieſen worden, die in dem deutſchvölkiſch-kommuniſtiſchen Stimm-
ergebnis zutage tritt. Da jedermann ſich geſtern überzeugen
konnte, daß der halliſche, immerhin noch einigermaßen funktio-
nierende Parteiapparat alles, was zum kommuniſtiſchen Mitläufer-
tum gehört, an die Wahlurne gebracht hat, iſt das kommuniſtiſche
Stimmreſervoir zweifellos erſchöpft. Die Partei hat nicht die ge-
ringſte Ausſicht, bei einer beſſeren Wahlbeteiligung die Erfolge
zu erzielen, die ſie geſtern nur infolge der allgemeinen Wahlflau-
heit zu erzielen vermochte. Auf der anderen Seite dürfte die So-
zialdemokratiſche Partei noch in den Reihen der ſehr zahlreichen
geſtrigen Nichtwähler über ſtarke Reſerven verfügen, die ſich bei
nächſter und günſtiger Gelegenheit für die Partei werden in Be
wegung ſetzen laſſen können. Aufgabe der Parteileitung wird es
ſein, aus dem Wahlergebnis die Lehren zu ziehen, die nach unſerer
Auffaſſung gezogen werden müſſen.

Blutige Schlägereien.
Während die Wahlbewegung und auch der geſtrige Wahlſonntag

patig verliefen und keinerlei Zuſammenſtöße gemeldet wurden,
hat das völkiſche Geſindel in Halle am Sonnabend doch noch eine
Schlägerei provoziert. In den Thaliaſälen hatten die Völkiſchen
an dieſem Abend nochmals eine Wählerverſammlung veranſtal-
tet. Dort erſchien auch der demokratiſche Provinziallandtags-
kandidat Renker, der am Rock ſein Reichsbannerabzeichen trug.
Mit geſchwungenen Eichenknüppeln ſtürzte ſich die völkiſche Meute
auf Renker, der ſich unter den Schutz der anweſenden Polizei be
geben mußte. Etwas ſpäter wurden von derſelben Horde auch
Reichsbannermitglieder angegriffen, die ſich unabhängig von der
völkiſchen Verſammlung im Reſtaurant der Thaliaſäle aufhielten.
Es entwickelte ſich nun eine blutige Schlägerei, ſo daß das Ueber
fallkommando herbeigerufen werden mußte. Einer der Beteiligten
hat im Verlauf der Schlägerei eine ſtark blutende Verletzung am
Kopf erlitten, ſo daß er nach Anlegung eines Notverbandes einem
Arzt zugeführt werden mußte. Die Täter, welche geflüchtet waren
wurden feſtgeſtellt. Jn dem Lokal waren mehrere Tiſche und
Stühle im Verlauf der Schlägerei zerſchlagen worden.

Aus anderen Urſachen entſtanden am Sonnabend und Sonntad
noch zahlreiche andere Schlägereien, bei denen teilweiſe die Polizei
eingreifen mußte. Sonnabendnachmittag entſtand in einem Hauſe
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überfallen worden war und hierbei eine Kopfverl!
Z z erleßte wurde mittels Krankenwagens ſeiner Wohnung zu
geſührt.

Betriebserweiterung der Straßenbahn.
Ab Dienstag, dem 1. Dezeuber, wird die ſchon lange angekündigte

Linie „Stadtring“ eröffnet. Die Wagen tragen keine Nummer,
ſondern als h rote Kopflaternen;ſie laufen wie folgt: Schlachthof Hauptbahnhof-- Leipziger Straße

Markt Große Steinſtraße Walhalla Hindenburgbrücke
Schlachthof, und umgekehrt.

Jnfolge dieſer neuen Linie fährt die Linie 6 vom genannten

ſpäter
wurde ein 23 jähriger Mann auf der Straße Am efunden

unbekannten männlichen ſonen

Tage an vom Böllberger Weg nur noch bis zum Haupt l
bahnhof. Gleichzeitig tritt an dieſem Tage der Winter-
fahrplan in Kraft, der einige Veränderungen mit ſich bringt.
Alles Nähere bitten wir aus den Fahrplankäſten zu erſehen.

Wie Gott erſchaffen wurde und wie er ſtarb.
Dieſes Thema hatte am Mittwochabend den großen „Volkspark“

ſaal knavp gefüllt. Man müß annehmen, daß die halliſche Ar-
beiterſchaft von dieſem Vortrage entweder nichts gewußt hat oder
doß ihr der Wille fehlt, ſich derartige Dinge anzuhören. Not tut
es aber ſehr. Davon zeugte der Verlauf der ganzen Verſammlung.
Der Redner, Profeſſor Hartwig, Vorſitzender. des internatio-
nolen Bundes der Freidenker, ſprach ſo, daß der einfachſte Verſtand
ihm folgen konnte. Stellenweiſe wurde er freilich ſo derb, daß es
einigen empfindſamen Gemütern auf die Nerven ging. Aber das
war ja ſeine Abſicht. Es muß in dieſen Dingen aufgerüttelt wer-
den, und wenn Kübel eiskalten Waſſers nötig ſind. Ausführlich
auf ſeine Darbietungen einzugehen, das läßt leider der Raum
nicht zu. Hervorgehoben ſoll nur werden, wie er immer und immer
wieder die politiſche Seite der ganzen Frage betonte. Leider
gingen die meiſten Debatteredner an dieſem Jnhalt des Vortrags
rorbei. Sie blieben faſt alle an der Frage hängen: Für oder wider
Gott? Es war erſtaunlich, was an Sinn und Unſinn dabei
kerguskam. Ein Anhänger der „Freien Schulgeſellſchaft“ hatte
zweifellos recht, wenn er behauptete, daß dieſe Kampfparole und
aktik eine Folge der kirchlich beeinflußten Schule ſei, weshal
jedermann, beſonders aber die Gott- und Chriſtagläubigen, nichts
beſſeres tun könnten, als die Schule ihres kirchlichen Charakters zu
entkleiden und für die weltliche Schule einzutreten. Jn
Halle nimmt Anmeldungen für dieſe Schule und für die Schul-
geſellſchaft, welche hinter ihr ſteht, Herr Lehrer Stengel,
e.JFrtedrichsplatz 6, an

Spaltung im Stahlheim.
Wie in der Freitagausgabe des Generalanzeigers gemeldet wird

hat die ſeit Monaten beſtehende Kriſe im Stahlbelmbund“
in den letzten Tagen „zum Austritt einer Anzahl von Ortsgruppen
unter Führung der ſtarien Halberſtädter Gruppe und zur Gründung
eines mnpalitiſchen Frontfoldatenbundes geführt Der Grund zu
dieſer Erſcheinung iſt in der wachenden Radikaliſierung des Stahl-
helms im putſchiſtiſchen Sinne zu ichen Der Bundesſührer

eldte iſt bereits von den Berliner parlamentariſchen Gönnern
3 Stahlhelms zu einer Ausſprache nach Berlin berufen worden

Fs hat den Anſchein als wenn die völkiſche Richtung Dueſter-
„vergs über die angeblich gemäßigte Richtung Seldite g.eſ,eg t. hat.

Die -Ericheinnng zeigt jedenfalls, daß es im ſchwarzweißroten Ge-
mälke zu krachen beginnt, was auch kein Wunder iſt, denn Organi-
farwnen, die nur auf der Tummheit des Volkes und den niedrigſten
Jnſtinkten aufgebaut ſind, müſſen an ihrer eigenen Hohlheit zer-
brechen Jm Jntereſſe einer friedlichen innen- und außenpolitiſchen
Entwicklung der deutſchen Republik iſt das ſehr zu begrüßen.

Halliſcher Kinderchor. Am Freitag, dem 4. Dezember, abends
8 Hhr, veranſtaltet der im vorigen Jahre gegründete Halliſche
Kinderchor ſein erſtes Geſangskonzert. Die kleinen
Sänger haben die Zeit nicht ungenutzt vorübergehen laſſen und.
fleißig gelernt. Werke von Mozart, Veethoven, Karl Maria von
Weber, Mendelsſohn und verſchiedenen anderen kommen zum
Vortrag. Als Soliſten wirken die Herren Herbert Schulze (Diri-
gent des Arbeiter-Sängerchors) am Klavier und Edwin Müller
(Violine) mit, ſo daß den Beſuchern des Konzerts ein genußreicher
Abend bevorſteht. Der Eintrittspreis beträgt im Vorverkauf
75 Pf., an der Abendkaſſe 1. Mk., für Kinder 50 Pf.

etzung erlitten hatte.

Von Freiherr p. Bankenßkadt.
er Zeit iſt viel die Rede geweſen von der Gräfin Batx.e d es auf el „ſich zuſammen mit
eunde Hefter das ger Geld

liefert die v. 2 d rev iſſe ſchon Luhemein
lt ſich um den am 4. 1 tat gnen Je

ergeſchlnand v. Heldorf, aus altem R t ammend.Wenn man ihn heute ſieht, ſagt man unwillkürlich: „Dem
hätte ich im Mittelalter nicht auf der Lan e

I. Seine Ehefrau iſt die am 24. Juni 1374 in Metz geborene
Dorothea v. Hollh die Tochter des e v. Feng ſeiner
Ehefrau, geborenen v. Petersdorf. Aus dieſer E noch eine
jüngere Tochter entſproſſen, die den Schriftſteller Richard S
geheiratet hat, der am 15. Mai 1860 in Peru geboren, zwei Kinder
aus erſter Ehe hat. Aus der e 9elror iſt ein Sohn und eine
Tochter entſproſſen. Der Sohn iſt der jetzige Fideikommißbeſitzer

der 4000 Morgen großen Herrſchaft Folmirſedt Wolf v. Hel-
dorf jener berühmte deutſckvölkiſche Landtagsabgeordnete, der
die völkiſchen Horden bei ſich hanen men pflegt und mit ihnen

achtübungen veranſtaltet. er war dieſer Herr allerdings
nicht ſo ideal geſonnen, ſondern er muß recht per enderiſch ge
ebt haben, denn er hat es fertiggebracht, von Oktober bis De

zember 1918 insgeſamt 65 000 Mk. zu verbrauchen und noch Schul
den dazuzumachen. Und alles bezahlte der Großonkel, der da
malige Fideikommißbeſitzer von Wolmirſtedt, der im Alter von
über 90 Jahren vor einiger Zeit ſtarb. Die ganze Familie ver
ſtand es, Schulden zu machen und dann mit kleinen Schiebungen
dies dem Alten bezahlen zu laſſen, der meiſt alles unterſchrieb, was
man ihm vorlegte; gelegentlich auch Blanko.

Jm Jahre 1918 wohnte nun die ganze Familie Brieger eben-
falls in Wolmirſtedt, und auch ſie nahm an dem reichen Segen
teil. Als Ferdinand v. Heldorf als Major aus dem Kriege zurück
kam, verlichbte er ſich in die Friſeuſe ſeiner Frau, eine Glſe Köppen
die ſich ſpäter von einem herabgekommenen Adligen, v. Haeußer,
hat adoptieren laſſen. Mit dieſer Friſeuſe fuhr Ferdinand nach
Oberhof in Thüringen. Jungen ſchrieb er, ſie ſolle mit ihrer
Verwandtſchaft nach Partenkirchen in Oberbahern fahren. Das
ließ ſie ſich nicht zweimal ſagen, aber es fehlte an Reiſegeld. Sie
hatte zwar Generalvollmacht ihres Ehemannes, der Verwalter des
Fideikommiſſes war, aber deſſen Kaſſen waren leer und auch auf
dem Bankkonto war nicht viel. Sie brauchte für die Reiſe mit
ſechs Perſonen zum Winterſport 15 000 Mk. Da erinnerte man
ſich des Jngenieurs Gr. der gern gefällig war und den beiden
jungen Vettern, dem Wolf v. H. und dem Sohn Brieger, auch ſchon
Darlehen und Auto-Käufe und Verkäufe vermittelt hatte. Der
Jngenieur hatte nämlich eine ſehr umfangreiche elektriſche Licht-
und Kraftanlage in Wolmirſtedt hergeſtellt. Mit dieſem traf man

b ſich in der „Stadt Hamburg“ in Halle. Brieger gab die Direktiven,
während die Schwägerin im Hintergrunde blieb, aber auf Grund
ihrer Generalpollmacht die Unterſchriften gab. Sie beſcheinigte,
daß der Jngenieur noch eine Forderung von etwa 35 000 Mk. für
Lichtanlagen habe; auf Grund dieſer fingierten Beſcheinigung
verſchaffte der Jngenieur von einem Bankgeſchäft ein Darlehn
ron 16 000 Mk., über das Frau v. H. quittierte. Dem Ingenieur
hatte Brieger vorgeſpiegelt. ſeine Schwägerin brauche das Geld,
um Spielſchulden ihres Sohnes zu bezahlen. und es würde in
fünf Tagen zurückgezahlt werden. Das Geld wurde natürlich
nicht zurückgezahlt, und der Bankier mußte erſt, gegen den Ehe
niann v. Heldorf klagen, der auch im Zivilprozeß verurteilt wurde.
Für das Geld machte damals die Familie eine Reiſe nach Dresden.

Ferdinand v. H. fand nun inzwiſchen an der bedeutend jüngeren
Friſeuſe mehr Gefallen und beſchloß, ſich von ſeiner Frau ſcheiden
zu laſſen, da ſie ihm unbequem wurde. Sie paßte nämlich zu ſehr
guf ſeine Ausgaben auf und mußte einmal auch das Familien-
ſilber heimlich in Verwahrung geben, damit es der Ehemann nicht
verſilberte. Es ſchwebt zwiſchen beiden ein Eheſcheidungsprozeß,
aber da die Frau keinen Scheidungsgrund gibt und ihn nicht los-
laſſen will, ſo mußte er einen Grund ſuchen, und den hoffte er in
ciner Beſtrafung der Frau zu finden wegen dieſes verhältnismäßi
weit zurückliegenden Falles. Er erſtattete Anzeige gegen ſeine
Frau, den Schwager und den Ingenieur wegen Betrugs. Der
Jngenieur iſt deshalb ſchon zu 100 Mk. Geldſtrafe verurteilt wor-
den, die durch die Unterſuchungshaft für verbüßt gelten.

Frau v. H. und der Schwager Br. ſaßen am Donnerstag auf
der Anklagebhank. Gegen Frau v. H. wurde das Verfahren ab
getrennt und vertagt. Brieger wurde wegen Betrugs zu drei
Monaten Gefängnis und 1000 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Br. dichtet als Schriftſteller Operettenterte. Von ihm ſtammt
das Libretto zu dem Ausſtattungsſtück „Der Talisman“, das am
Metropoltheater in Berlin aufgeführt wird. Wie wir hören, will
er die dreimonatige Muße. dazu benutzen, um eine neue Operette
zu verfaſſen unter dem Titel Schmutzige Wäſche“. Die
Hauptſchlager, der nächſten Saiſon ſind im Entwurf ſchon fertig,
ſo zum Beiſpiel das Hauptlieh des bitterböſen Ferdinand, der
die arme Gudrun (man dettke dabei an das älteſte deutſche Epos
gleichen Namens) zwingt, in aller Oeffentlichkeit die ſchmutzige

Die Gummi Wäärmnflcasch

ger et ehe e

en Tenor).
Fa, ja, ſa geht's in der beßen Geſellſchaft zul

e

eine e eein von 9 h eſetzung gegenwärtig hauptſächlich für die Hausan
en Gültigkeit erlang:. r die gewerblichen
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parleh e e en ee nSara bekannt, daß die über 60 Jahre ken varet votſhüne
auf ihre Aufwertungsanſprüche erhalten ſollen und Anträge hierau
in den Geſchäftsſtellen der Sparkaſſe während der üblichen
ſtunden entgegengenommen werden.

NachAllgemeine Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes zu Halle

einer h r im r betragen Re arg zurErwer sloſenfürſorge vom 80. November 144 Prozent des Grund
lobnes der Krankenkaſſenbeiträge, worauf die Arbeitgeber
und Verſicherten beſonders aufmerkſam gemacht werden.

Ein Kind in die Saale gefallen. Sonnabend mittag fiel auf
bisher unaufgeklärte Weiſe ein vierſfähriger Knabe zwiſchen
Genzmer und Hafenbahnbrücke in die Saale. Das Kind wurte
von ejnem in der Nähe beſchäftigten Manne gerettet und mittels
Krankenwagens dem Eliſabeth Krankenhaus zugeführt.

Ein Unhold ertappt. Am Sonnabendabend gegen 714 Uhr wurde
auf dem Kaiſerplatz ein 26jähriger Mann von VPolizeibeamten auf
friſcher Tat dabei betroffen, als er ſich in Gegenwart von zwei

weiblichen Perſonen unſittlich und unzüchtig aufführte. Er wurde
feſtgenommen und der Polizeiwache zugeführt.

Straßenunfall. Sonntag mittag gegen 1 Uhr wurde gn. der
Ecke RichardWagner- und Reilſtraße ein 47jähriger Mann, als er
hinter einer Straßenbahn den Fahrdamm überſchreiten wollte. von
einer Kraftdroſchke überfahren. Er erlitt eine Verlezung am
Hinterkovf und wurde in beſinnungsloſem Zuſtande mit der Kraft
droſchke dem Krankenkaus zugeführt

Ufa-Theater, Leitzziger Straße. Wieder einmal wird uns er
Bild aus Amerika, dem Linde der undegreniten Möalichkeiten, vor
geführt. Tom Mirx, der zweifellos in Deutſchland beliebteſte ameri
kanſſche Filmkünſtler, ſteht in dem Film Tom und ſein Tiger“
früheren Leiſtungen keineswegs nach. Zur Erlänterung ſei geſagt.
daß „Tiger“ ein überaus kluger und gewandter Hund iſt, der ſeinem
Herrn in der Not ein treuer Helfer iſt. Wie Tom zu dem treuen
Tiere kam, iſt eine kurio'e Geſchichte für ſich. Das bappy erd“ iſt
wach ſtreng amerikaniſchem Muſter auch diesmal unvermeidiich: Tiger
findet ſeine ehemalige Herrin wieder und Tom wird in das Joch“
der Ehe geſpannt. Ausgezeichnet ſind in dieſem Film die Aufnahmen
eines Waldbrandes gelungen. Bub als Segler“ und die „Schottuche
Blütrache zwei ulkige Grotesken, ſtählen die Lachmuskeln. Die
Ufa-Wochenſchau iſt von bekannter Güte. B. Er.

CT.Lichtſpiele, Nlrichſtraße. „Sumpf und Moral“. ich
nete Darſteller in einer unglaubwürdigen und höchſt
Geſchichte. Das wäre Kritik in einem Satze Das Spiel der
Prominenten macht alles. Mary Kid iſt in ihrem Element als
Lulu, Walter Slezak als jugendlicher Liebhaber hat ſeine im
ilm „Alte Burſchenherrlichkeit“ als Korpsſtudent

Shimmhtolle ondulieren laſſen. Er überzeugt nicht. Das liegt
weniger an ihm als am Manufkript Dieterle Diegelmantt
genügen. Der Schluß des Stückes erinnert an a
und iſt völlig unmotiviert. „Der Findling von Ne itahn

hen
'etneguße Portion Humor. Und zum Schluß des Programms: e

u Halle nie geſeh', mach' dir keine Sorgen B.

Könnern. Mukig und rüſtig vorwärts geſchritten iſt unſer
Partei bei der geſtern ſtattgefundenen Provinziallandtags- und
Kreistagswahl. Die von den Gegnern von rechts und links über
uns ausgeſchütteten Jauchenkübel vermochten nicht, unſere Poſition
zu erſchüttern. Jm Gegenteil, gegenüber der im März 1925 ſtatt
geiundenen Reichspräſidentenwahl, ber der die Parteien getrennt
marſchierten. vermochten wir unſere Stimmenzahl um 36 zu erhöhen.
Dagegen iſt der ſogenannte Ordnungsblock etwas in Unordnung ge
raten. Er büßte. an der vorgenann'en Wahl gem ſſen, 198 Stimmen
ein. Die Wähler erkannten in den Kandidaten wahrſcheinlich keine
Retter. Trotz Verwendung von Lehrlingen zu Schlevpperdienſten
verſagte der Apvarat. Die Wahlbeteiliqung betrun reichlich 75 Prozent.

—cc-«=”vxr Sd Es an wenn h e eWahrrnnlune en Fang woerdleut t.Im Herbst und Winter neigen viele Menschen wie die Natur zum großen Sterven. Menr denn man Erkältungen vorbeugen Die veste Vorsieghtsmabregel ist eins Gummi-Wärmtlasche. Viele Leidendo
könnten sſeh Linderung verszehaffern. Besondere Vorzüge der Gummi-Wärmßasche sind: Sie beseitigt Erkältungen. midert Schmerzen vieler Art. Dureh ihre tlache Form mit Wasser getüllt. paßt und schmiegt

von Mk. 4,25 an
eie ſieh jedem Körperteil an u. durchwärmt Ihr Bett molſig. Eine Gummi-Würmfinseho ist eine Ramilien-Würmüfasche: Gummiwaren, erstklass. Qualitäten, kaufen Sie nur im Fachgeschäft

„Ulrich“. Sani ätshaus vorm. C. Klappenbach. Große Ulrichstraße A. Telephon 1723. von Mk. 4,25 an

Der Spuk von Lindenberg.
Roman von Otfrid von Hanſtein.

Copyright 1925 by Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf.

6 (Nachdruck verboten.)„Verzeihen Sie, lieber Kollege, ich fürchte, meine Braut iſt krank
oder irgendein unſeliges Mißverſtändnis

Der Staatsanwalt ſah Rolands verſtörtes Geſicht und den Gold

reif auf dem Tiſche S„Jch will wirklich nicht ſtören
Gerda ſchien ihre Faſſung wiedergewonnen zu haben.
„Herr Staatsanwalt, was ich zu ſagen habe, geht Sie zumeiſt

en. Jch bin hier, um ein Geſtändnis abzulegen
Jetzt ging es Möllenhof wie vorher dem Amtsrichter.
„Ein Geſtändnis?“
Gerda ſagte laut mit einer harten, ihr vollkommen unähnlichen

Stimme:Fch bin es, die die Million zweihunderttauſend Mark von der
Hardenbergſchen Erbſchaft auf gefälſchte Quittung abgehoben und
unterſchlagen hat.“

„Du?“

„Sie?“ JWie eine Bombe hatte Gerdas Rede eingeſchlagen und aus
einem Munde riefen die beiden Männer. Gerda ſtand hochauf-
grichtet. In dem todbleichen Geſicht leuchteten ſtarr die Augen,
ihre Lippen bebten wie im Fieber. Roland ſuchte ſich zu faſſen.

„Gerda, das iſt ja Wahnſinn 7 das iſt ja unmöglich
„Jch habe das Geld abgehoben.
Jetzt klang es faſt wie ein ausgelernter Satz, den ſie wieder

holte.
„Tu? Aber wie war das denkbar?“
„Das weiß ich nicht.“
„Worſt du in Geldnot?“
„Nein
„Aber
„Jch brauchte das Geld!l“
„Wogu?“
Das weiß ich nicht.“
Da et du nicht?

„Nein.“
Gerda, nicht wahr, du biſt krank du fieberſt du weißt

wegen dieſer Sache
Stagatsanwalt Möllenhof ſtand auf.

„Jch werde ſofort an einen Arzt telephonieren. Sie bringen
hr Fräulein Braut nach Hauſe
Gerda wehrte ab: „Nicht nach Hauſe ich gehöre ins Ge-

fängnis
Roland war faſſungslos.
„Aber Gerda das iſt ja alles nicht wahr wenn du es ge

tan hätteſt es iſt ja vollkommen ausgeſchloſſen, daß du r
dann müßteſt du doch das Geld haben

Gerda nickte und antwortete:
„Jch habe das Geld auf meinen Namen bei der Staatsbankfiliale

in Greſſenheim eingezahlt und am Abend durch den Mann, der
es bekommen ſollte, abholen laſſen.“

„Welchen Mann?“
„Jch kenne ihn nicht.
„Gut, ſo werde ich zu deiner Beruhigung ſogleich in Greſſenheim

anklingeln und nachfragen.“
Der Staatsanwalt hatte an der Tür einen Auftrag gegeben

und kam zurück.
„Jch habe den Gerichtsdiener zum Arzt geſchickt; nun, gnädiges

Fräulein, reden wir von etwas anderem
Er ſuchte Gerda zum Sofa zu führen, aber ſie wich mit allen

Zeichen des Abſcheus zurück.
„Sie dürfen mich nicht berühren Sie beſudeln ſich
Roland hatte ein dringendes Geſpräch nach der Nachbarſtadt

Greſſenheim beſtellt und es dauerte nur wenige Minuten. Er
wunderte ſich über ſich ſelbſt. Er war ſetzt vollkommen rühig. Eine

doch war ihm zu Mute, als habe er dies alles ſchon einmal er
lebt

„Hier Staatsbankfiligle Greſſenheim.“
Am Fagri et e h w. Sie eine Frage. ſt

am nerstag, be tMillion gweimalhunderttauſend Mark eingezahlt worden
„Jawohl.“
Amtérichter Roland brach ſtöhnend in einen Seſſel.

r 3e Nendlid. So. Von einer Dame, die fich als

Snicht was du ſprichſt du weißt nur, daß ich mir Kummer m e d

eiſige Kälte war in ihm, als ſei alles tot in ſeinem Herzen, und

nen der Betrag von einer

Fräulein Gerda Frenſſen durch Taufſchein auswies. Wir wunder
ten uns über den hohen Betrag, aber wir hatten keinen Grund,
ie Annahme zu verweigern, zumal die Dame ſogleich erklärte,

daß das Geld bereits am ſelben Abend von einem von ihr beauf
tragten Herrn wieder abgeholt werden ſollte. Um ſicher zu n,
haben wir der jungen Dame eine Quittung mit beſonderen Paß
zeichen gegeben, und auf dieſe Quittung wurde in der Tat am
Nachmittag der Bekrag wieder abgehoben.“

Amtsrichter Roland war ſo zuſammengebrochen, daß er kaum
noch hörte, aber der Staatsanwalt Möllexhof hatte den zweiten
Hörer genommen. Er war wieder der kaltblütige Staatsanwalt.

ſah die Dame aus?“ Erinnern Sie ſich?“
„Klein und zierlich.“
Die Wak ef derſglei
„Sie war tief verſchleiert; das onnte man nicht ſehen.„Und wie ſah der Mann aus, das Geld ter
„Mittelgroß und bartlos. Ein alltägliches Geſicht.

Geue hrda hatte während des Telephongeſprächs voll ig teilnahmslos dageſeſſen. Jetzt wandte t Möllenhof I ipis
„Die Ausſage des Bankbeamten in Greſſenheim hat leider Jhre

Ausſage beſtätigt. Fräulein Frenſſen FDas „gnädige räulein“ wollte ihm nicht mehr über die Lippen.
„Jch möchte Jhnen nun raten, in Fhrem eigenſten Intereſſe

ein vollkommenes Geſtändnis abzulegen, uns beſonders die Be
weggründe anzugeben, die Sie, die Tochter eines allgemein hoch
rerehrten, gebildeten und wohlhabenden Mannes, zu einer der
artigen verbrecheriſchen Tat veranlaſſen konnten. Wir ſind zwar
Richter aber wir ſind auch Menſchen, und

Gerda ſaß in ſich zuſammengeſunken auf ihrem Stuhl und ant
wortete tonlos: „Was 2 Jhnen ſagen konnte, habe ich geſagt.

4

Mehr weiß ich ſelbſt nicht.
„Sie müſſen doch wiſſen, was Sie zu der Tat gebracht hat?“
un 37 die e mehr.

er dieſer illen Siuche daten ann war, um deſſentwillen Sie das Unglaub

n nerden Sie mi igſte iet fee Sie mir aber zum wenigſten ſagen, wie Sie die
Gerda weinte wieder.
Der Staatsanwalt wurde nervös

Fortſetzung folgt.

J



daß die A

Die Kommun en haben bekanntlich kei

die der arbeit ßſie jetzt auch mit Unter ng der
er Amſterdamer mit

emg eder von der Amſterdamer

nen. Das iſt ihnen ni eldeietnaenie da ohne Glie 4 R t dietigkeit auch in der aiten G ionale ausüben und ſuchen dort Aufnahme. Den e p aber nie zu

hen Bolſchewi

1 nationalen Ge-e verbreitet e der Reden zweier
en denn man kennt Lenins Wort von ich

Wie ſtark die kei: der reine von der eie erſche Snhrer, der J r ftsbeweg z
d ſagte Tomſki, ſident des Allruſſiſchenh re auf dem briti de Gewerkſchaftskongreß

„Wir unſerſeits verlangen von keinem Menſchen erſeit deen untreu werde. Weshalb e einer Jnter-
nationale nich? verſchiedene Jdeen eltung haben,
wenn wir uns über das gemeinſame Ziel einig ſind? Jn Ge
werkſchaften z es Katholiken und g. nten. Leute ver

n Geſchlechts und verſchiedener indert dies dieinheit? Es handelt ſich nicht darum ein politiſche Organi-
ation, ſondern eine einheitliche Geweriſchaft ganiſation ohneliert der Raſſe, der Religion und Rs Geſchlechts zu
chaffen, mit dem „Hauptziel der Befreiung der Arbeiter vom

des Kapitals.“

Jn Rußland führte Lo h Vorſitzender der Roten
Gewerkſchaftsinternationale, auf einer Tagung der Exekutive der
Kommuniſtiſchen Jnternationale aus:

„Wenn wir ſagen, daß wir bereit Fpo,HOrganiſation zu animenzuſsliehen und pfen, ſo bedeutet
das nicht, daß wir eine mittlere Linie finden wollen. Keiner
lei Kompromiſſe, keinerlei Kombinationen zwiſchen Re
r und Konimunismus, ſondern erbitterterzur auf Tod und Leben mit ſchonungsloſer Aus-
rottunDie „rag e der Bol Parteien berührt nicht
nur eine Seite der Frage der Parteien bedeutet, auf allen Gebieten rbeiterbewegung bolſchei u arbeiten und insbeſondere auf dem Gebiete

er Gewerkſchaftsbewegung.“
Wenn man der Frage der Vereinigung der beiden Gewerk

ſchafts internationalen nähertritt, mund ne das de Bolſchewiſten n aubbruct, Da ſind wir
inung, daß es Loſowſky iſt. Solange die Kommuniſtendie un Mos u Theſen fallen laſſen, deren zehnte lautet,

t in den Gewerkſchaften nur Arbeit für die Kommuniſtiſche eria ſein darf, ſind ihre Einigungsparolen nichts

weiter als heuchleriſche Beteuerungen.

Die Lohnverhandlungen der Eiſenbadner.
Beginn am Donnerstag

Die Schlichtungsverhandlungen zur Beilegung der in einer Reihe wu
von Euenbahndirektionsbezirken ſchwebenden Lohndifferenzen finden
am kommenden Donnerstag ſtatt. Jm Laute der Verhandlungen
werden die verträgſchließenden Organiſationen ihre Forderung, nicht
nur die einzelnen anhängigen Schlichtungéverfahren zentral zu regeln,

zu einer einzigen

ſondern die geſamte Lohnfrage aufzurollen, geltend machen. iſt
zu z fehwen, daß die Organiſationen mit dieſer Forderung Erfolg

Neuregelung der e der Er rbener vorne h des Winters dringend noiwenbig iſt.

Belbilte zur Ausdülöung don Arbeitervertretern.
Jm Reichstag iſt ein auch von der ſozal demokratiſchen Fraktion

merzcichneter ntrag eingegangen, als Beihilfe für der Aus
bildung von Perſonen, die auf Grund geſetzlicher Beſtimmungen zurVertretung der Arbeitnehmer berufen werden, 800000 k. in die
fortdauernden Ausgaben des Haushaltplanes einzuſetzen.

i eldung Die in der Preſſe vephreiteten Meldungen über
ndigung der Arbeitszeitrege. ung für den Ruhrbergbau zumz Dezember ſind unrichtig. Es liegt eine Verwechſlung mit der

Kündigung des Arbeitszeitabkommens für den linksrheiniſchen
Braunkohlenbergbau vor,

man erwägen Frr offener D

Referent
2 noderi Dissmann,Vorſihender des Deutſchen Meiallardener Verdandes.

22 ant das n t einer freidie Betriedsräte-karte oder die rer die von den Gewerkſchafts
leitungen an ihre gunttionäre zur Verteilung gelangen.
rreigewerks atte Betriebsrätezentrale.
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Achtung! SPD.-Meiallarbeiter!
Genoſſen, ſoweit ſie als Betriebsräte, Vertrauensleute, Kaſſierer

und Mitglieder der Bezirke l om miſſion in Frage kommen, erſuchen
r dringend, en der e eſchloſſen ander Dißmann-Ver ammlung am twoch teilzunehmen.

S Der Fraktionsvorſtand.
e

Aus aller Welt.
Das Moskauer Schachturnier.

Moskan, W. November.
Geſtern hatten die Schachmeiſter einen udeteg In der heutigen

Runde kämpfen: Bogatirtſchu ar Rabinowitſch,l rn Lasker, Spielmann gegen r Torre gegent eld, J HYates, Werlinſki gegen Rubinſtein, Löwen-
fiſch gegen Capablanca, Chotimirfki Er Romanowſli, Subarewl ämiſch, Zarlalower gegen Gotthilf. Spielfrei iſt Ge-

i

Unwetiter- Kataſtrophe in Jtalien.
Berlin, 80. November. (Privattelegramm.)

Nach einer Meldung der „Berliner Montagspoſt“ wurden Süd
italien und Sizilien von furchtbaren Unwettern heimge u

er ſeit ungefähr zwei Tagen herrſchende Sturm ſteigerte ſich am
Sonnabend nachmittag und in der Nacht zum Sonntag zum

yklon, und der Regen wandelte ſich zum Hagelſchlags Meer zwiſchen Sigzilien und dem Feſtland hinaus bis zuin
lf von 5 wurde durch Springfluten s aufgepeitſcht, daß die Wellen an der Küſte alles, was in ihren Bereich

gelangte, gerſtörten. Die Eifenbahnen und vor allem die Tele
en und Telephonleitungen find unterbrochen. Jn dem bei

Calabria gelegenen Städtchen Bagnara-Calabriag wurdenbie ar vom Sturm weggefegt, Bäume umgeriſſen, alle Fenſter

r d. aeel zerſchlagen. ie geſamte kleine Flotille im Hafen
de Eeyp die Felſen getrieben und zerſchellte. Die nach demgroßen rdbeben angelegten Häuſer wurden weggeſchwemmt

wie leere Kiſten. Aehnliche Szenen werden aus Pagli und Monte
g. gemeldet. Aus den kleineren Niederlaſſungen zwiſchen den
e Zeptg fehlt jede Nachricht. Man befürchtet, daß eine

rößere Zahl Me a en ums Leben gekommen iſt. Auch MeſſingWurhe vom Zhyklon ſtark heimgeſucht. an Menſchen wurden

durch die. Mauerſteine und Dachgiegel verletzt. Ynfolge Unter
brechung der elektriſchen Zuleitung liegt die Stadt im Dunkein.

J

Paris 30. November (Radiomeldung.)J Die ubrdlichen Provingen Spaniens ſind in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag von ungewöhnlich ſtarken Unwetternheimgeſucht worden. Alle Verbindungen mit dem Auslande ind
unterbrochen.

Deutſche Berſuche zur Hebung öer „Egypte“
Tauchverſuche nach einem Schatz von 20 Millionen.

London, 28. November.
Die deutſchen Taucher, die nach England gekommen ſind, um

Tauchverſuche nach dem geſunkenen U-Boot I“ zu unter-

den in 860 Meter
vpte“al Sine“ bei Breſt vore Eubie die von London nach

führte en Schatz von einer Mil-
nd 674 000 Pfund in Goldbarren,en und 165 000 Pfund in Gold-

n u Kuhnke hat derrung endgültig ſei,an Wetters die Tauchver
i nächſten Jahres beginnen

rate benutzen, von denen
nichts gehört habe. Anſtatt einer be

r277 e ſie 55 Prozent des geborge-

ger
e

e c
Jm Streit r bedauerlicher Vorfall, dem ein

Zeit v iſt, ſpielte ſich in Wilmersdorfab. e Waelli u hatte ſeinen Hund auf die
Straße rt. Drei vorbeikommende Männer wurden von dem
Tier t, ſo zu einem Wortwechſel mit dem Beſitzer
des kam. w. fielen alle drei über Piel her undſchl ihn W Boden. Der Hund ſprang ſeinem Herrn zu Hilfe
und einem Angreifer eine Bißwunde bei. Jn dieſem

hatte einer von den Gegnern einen Schuß auf Piel
Als der Getroffene lautlos zuſammenbrach, ergriffendie jes die Flucht und Piel iſt an den Folgen der Schuß

verleßzung kurze Zeit nach der Einlieferung geſtorben.
Selbſtmord im Berliner Tiergarten. Auf einer Bank im Tier

garten, in der der Bendlerſtraße, wurde heute morgen die
Jahre alte lotte Buch ow aus der Stromſtraße 85 in

Moabit mit einer Schußwunde im Kopf tot aufgefunden.
unzweifelhaft Selbſtmord vor.

Menſchenſchmuggel in Särgen. Aus San Francisco wird
telegraphiert: Beamte der Einwanderungsbehörde in Honolulu
entdeckten im Schiffaraum eines großen Paſſagierdampfers elf
Chineſen, die ſich totſtellten. Jeder von ihnen lag inſeinem eigenen Sarg, Nahrung und Gepäck neben ſich. Die Chi-
neſen und einige Mann von der Schiffsbeſatzung wurden verhaftet.
Die Beamten glauben, daß es ſich um eine ausgedehnte Ver
ewrrree handelt, Fremde vom Oſten nach San

raneisco einzuſchmuggeln.

Es liegt

Rundfunk Programm Leipzig.
Dienstag, den 1. Dezember.

4--4.45 und 5--5.90 Uhr: Nachmittagskonzert. 5.30--6 Uhr:
Leſeproben. 6.850--7 Uhr: EſperantoKurſus. 7--7.30 Uhr: Hans
Dilling: „Die Theorie der bunten Farben.“ 7.30--8 Uhr: Dr. A
Schirokauer: „Pirandello“. 8.15 Uhr: PirandelloAbend. 1. Leoncavallo: Serenade. 2. Liaula entdeckt den Mond. 3. Ponchielli:

4. a) Heilmittel: Die Geo-Tanz der Stunden aus „Gioconda“.
Die Wandlungen des Martingraphie; p Aus dem manParcal. Einleitung. 2. Einige Kapitel. 5. Verdi: Triumph-

marſch a „Aida“. Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht

und Sportfunkdienſt. Darauf: Tanzmuſik bis 1130 Uhr

Wetter Boranſage
Dienstag Teils heiteres, teils wolkiges oder nebliges, ſtarkes

Froſtwetter, ſtrichweiſe eiwas Schnee.
Mittwoch Wolkig, zeitweiſe heiter, etwas Schnee, Froſt.

Schluß des redaktionellen Teiles.)

Aus dem Geſchäftskeben.
Kalte und naſſe Füße gefährden Jhre Geſundheit! So beginnt

ein Proſpekt der KukirolFabrik, der einem großen Teil unſerer
heutigen Auflage beiliegt. Wir empfehlen unſeren Lelern. auch
den weileren galt des Proſpekts genau durchzuleſen und recht
bald zum Kauf der neuen, Wärme erzeugenden Kukirol-Einkege-
ſohle einer Erfindung von größter, hygieniſcher Vedentung
zu ſchreiten; denn die alte Geſundheitsregel „Koptf kühl und Füßewarm“ ſollte gerade bei der jetzigen Witterung allgemeine Be
gchtung finden. Die Kukirol- Erzeugniſſe ſind in 56 Staaten der
Erde efgrei was wohl der beſte Beweis für die Güte dieſer
Erzeugniſſe iſt.

dinnnn ander fanren dammnls bleder, Aeinte.

FSto e
für Anzügegarn. eund tarbig
22 v h 13*
1.do 15 25

MKoffe
t. Anzüge. Gobardine
in den neuesten und
scohönsten Dessins

Meter 17**
21,50 19 50

Stoffe Nur
ür Herrep-Mäntel, in

Eskimo, Ulsterstofſte
m. u. o. an gew. Putter,
seh w. u. tarbig 75

16.50 14.50 10.50

Kleiderseide
größte Auswahl, ca. 40 Farben

Moſſe
tür Kleider. Popeline
doppeltbreit, in allen

Farben

Meter 2*
4.50 8.,95 8.45

bei billigster Preisberechnung zu verkaufen,
Spezialgeschaft erhalten Sie fachgemäße Beratung, die darauf gerichtet ist, jedem das passendste zu verkaufen.
Nur bei einem so enorm reichhaltigen Lager, wie wir es haben, ist dies möglich

Tolienne
Wolle mit Seide, gröbte

Meter 9,25 6,75 6,75

So
tür Sport- u. Straßen-
anzüge. gute trag-

tänige Qualität
Meter 2515. 25 13.50

12.25 10.,25 8.25

2D 7
tär Cut- o. Jacxett-
anztige. marengo. Ia
Qual. oa 150 160 breit

Meter 521,50 109.75 13*
16.25

un ger Runge n
4

Aeter 4,80

ist unser Prinzip, an dem wir festhalten.

Crepe de Gune
Ia Quahittt, in den herrhechrten Farden 7

Meter 10, 9, 8,75 10.75 9.,75

Stoffe Stoffetür Beinkleider in tür Gusell-cnattsan-
größter Auswahl. in rüge. u. FPonulſé.
mòöd. Streiten. Atr. teinste Qualitfäten25.50 22.50 er äleter 751950 15.75 10 S 24.50 21.50 12

13 50 117 is.70

Stoffe
tür Kleider u. Mäote!
Samt. gröbte Aus-
wan! in viel Farben

Meter
i 78 9.75
8.25 6.50

Beim Kauf in unserem

Crèpe marocalne
in wundervoilen Deseins und Farben 65

Meter 9,95 7,80

Stoffe
t. Mäntel u. Kostüme,
Veloux de leine. Ia
Qual. größt. Aus wab

Meter
18,50 11,25

T h u Slatzefür Ierren-,
Stoffe

tur Kleider. kariert u.
gestreift, größte Aus-

wahbl

Meter7.50 6.75 5.25 4
4.50 8,60 2.35

Halle a. d. Saale m. b. H.

Damen umd SeidenstoffeMitteldecutsche Textllgesclischalt
Gr. Uricastr. 12 u. 52

to e
Seal-Plüscn tür den
vornehmen Mantel

la Quahitüt
5024, d x à 7
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Allgemeine

Li. Beichiuß der v Stelle de
derte an t Prozent

S ehnes Na der alen
eiträgeHalle a. S., den 30. November 12

Der Vorſtand. Denkewitz.

entlaufen. Gegen
Belohnung z

Rucksäcke Stern wolle
Ia Qualität e 85 Fyg.

billig 8087
Hugo

Krasemann
Nur Schmeerstr.
Lederwar.-Sperztaldeus

Welcher Wirt oder werden umgegrveitet
Faerer hat Intereſſe Graseweg 17.
elektriſhesKuntt- Kinder höschen

ſpiel-Piano oder
Archeſtrion

von einer Weltfitma,
Fabrik Leipziq

Zahlunaserl evtl.wird altes Piano in
Zahl gen. Meiler,
Halle, Brüderſtr 7

blau getütert
von 1, 45 M. an

Geminder
Bernburger Str. 16

W Kauft nur de
unſeren Anſerenten

Denkenfördernde,
geiſtanregende Arbeit
o das Spiel deines Kindes ſein. 25. darum bei der
Yutwaht von Spielſachen. daß dieſer ffensdrang deines

indes Genüge findet. Bas Beſte dieſem Gebiete iſt
ohne Zweifel

Korbulys Lehr-
Baukaſten „Matador“

Alles dreht ſich! Alles bewegt ſich!

e Preſſe WagenVom Einfachſten bis zum S60lerigſten?

Folgende Modelle ſind einige von den 100, die nach de
beigegebenen Vorlagen ſchon aus Matador Nr. 00

zu GMW. 1.20 herzuſtellen ſind

Mddel Seilbahn Karren Rußßzug

WSchiff Stampfe Kanone Karuſſell
Zünfjäheige bauen Tiſche, Stühle und Karren.

der Beweglichkeit der
Der Schüler baut einfache MaſchKräne, Automobile Sie i

Sie freuen

uſw. und findet mit Matador F. u deBeſchäftigung, ſtudiert an ſie Matador die Funk

on der Pendeluhr,

Sertenen Matadoer iſt in 7 Größen t. Ferner
ſind h lieferdar. Dieſe lichen es, vom
kleinſten Kaſten anfangend, dieſen 3 und nach bis aufden größten 58 Ebenjalls ſind beſondere Ciektro
Radio und Phyfik aſten erſchlenen. Dieſe ſind

beſonders K m die ſüreinen Beruf verlangeVerpiichniſſe.

Scrundkäſten von Mark 1.20 b Mark 46.
Exgänpungskäſten in allen Größen.

Erſezſäbchen v Söcchen p. Merk 040, o.

Za berieben reren die

„Volksblatt“ Buchhandlung
Male (Saato),

nur Gr. Vlriehetragge 27.

heumatismus, oicht

isciias Hexcnschuso

Jan Sie unbedingt ſofortmein ſicherwirkend. altbewährt. Mittel

„Geanlemuens“anwenden. und Sie werden raſch
davon befreit und mir dankbar ſe
Sie verwenden nichts anderes mehr
wenn Ste mein Mittel kennen.

Flaseche Mk. u. Mk.
Schreiven Sie noch veute und ſenden
Sie gleichzeitig den Betrag mit ein an:

en fatt fuihadte,, men
Mohrengasse 1I-3.

deu

Moliene Kleider und Seiden-Sioſe, Pamen-
Rerren- und RKinder-IDasche und Strumpfe,

Herren Krawalten,
Socken, fertige Pamen- und Kinder-Kleidung,
Pele- Mantel -Muffen, Hüte, Pamentaschen,

Herren- und Kinder Handschuke,
IWirtschafts-

Wasche, Normal-IInierudsche, Sporlh/eidung,

Corselts, Gardinen Porhange, Stores, Mobel-
sope, deulsche u. echte Orient-Ceppiche u. Vor-
leger. Autodecken, Reise-, Bett- u. Schlaſdecken,
Lampenuschirme, Rissen, Felle, Pauſerstofſe
Kleinmobel Pielenmobel, Peltstellen, Klubsessel

Regenschirme, Slocke,

Pamen-,
Baby-iussltaliung, CTisch-, Belt- u.

en hA. 777 2 CO.
A. G. HAILIF-SAAILE

h

Sonntag, den 6. Pezember, von I Uhr an geqfnet

Leiche mie

Rur leſiche Ware er

Goldbarſch ohne Kopf S 22
Kablian ohne Kopf, mittel 25
Kabligu ohne Kopf, groß 2 30
Karbonaden vouſt. bratf 49

Bratſcholle a 30
Schellfiſch o. Kopf, mittel à 30
Schellfiſch o. Kopf. groß. 40
Scholle groß u. mittel 2 90

Rieſenauswahl in
Räucherwaren und Marinaden

Kriege
Von Erst Friedrich

Dreis S Rark
m

re böhm. Bettfedern!

1 kg graue gesohbliss. 3,00.
nalbweiß 4.,00. weiß 00 2
bessere 6,00 und 7,00,
daunenw. 8,00 u. 10.,00,
beste Sorte I2,00m. 14,00,
weiße eschblissene Rupt-
tedern 7,50, 9,50, 11,00.
Vers. tranko seolltrei gegen Nachnahme

8062 Muster frei. Umtausob und Rüek-
nahme goestattet. 7550enedikt SaohselL obes Nr. 191 bei Piſeon (Bohmen)

Wenn Sie richtig kalkulieren

und die ungemein beruhigende Wirkung

der Cigarette

GELBE
SORTE

REEMTSMA
einrechnen, dann sind 6 Pfo venig Geld

Wittenberger Hausfrauen!
Dieſe Woche prima

Rind Kalb und 6chweineſleiſch er es
Alle Sorten

Wurſt und
e M. 9, z

e 9 9 9 98 28280

M. 0, 90n ir. 5,50 anoldrandteller, 24 em, lam und tief
affeeſerviee, SteiligWürſtchen

zu ſoliden Preiſen.

u V r eFleiſch und WBurſtwarenſabrik,
T. R 0, 18ehe s eins färbt von b 318

r. e GlaswarenWittenbergHubenerſtraße 3 Telephon Rr. 261

Allgem. Ortskrankenluſſe Holle 6.

Bekanntmachung.
An Stelle der Lohnſtufen- und Grundlohnfeſtſetzung vom

15. Oktober 1923 und 2. September 1925 hat der Kaſſenvorſtand
in ſeiner Sitzung vom 14. Oktober 1925 folgende anderweite
Seſtſesuns bebioſſen-

e Arbeitsentgelt
22

S für den Monat für dw Woche für den
bis galendertag bis lohn

4

1 30, 7,00 1,00 1,002 52,50 12 25 1,75 1,503 J 75,00 17,50 2.50 2,004 105,00 24.,50 3,50 3,005 135 00 31,50 4,50 4,006 165,00 38,50 5,50 5,007 195 00 45,50 6,50 6,008 225 00 52.50 7,50 7,009 265,00 59.50 8,50 8,0010 255,01 u. mehr 59,51 u. mehr 8,51 u. mehr 900

Lehrlinge ohne Cntgelt und jolche, deren Entgelt ein Drittel
des Ortslohns nicht erreicht. gehören in die Lohnſtufe 1; für
ſie ſind nur zwei Drittel des Beitrags dieſer Stufe zu entrichten.

Zur Ermittelung des Arbeitsentgeltes für den Kalendertag
iſt der Wochenentgelt durch 7, der Monatsentgelt durch 30 und

der Jahresentgelt durch 360 zu teilen.
Dieſe vom Oberverſicherungsamt unterm 6. November 1925

genehmigte Grundlohnfeſt ſetzung tritt mit dem 30. November
1925 in Kraft.

Die Anmerkung zu S 19 der Satzung bleibt in ſolgender
Faſſung weiterhin in Gültigkeit (Vorſtandsbeſchluß vom 27. No
vember 1925):

„1. Gemäß Artikel 1 und 3 der Verordnung des Reichsarbeitsminiſiers auf Grund des t es uer vom 27. September 192 A6vi. S 9085 RVO der Bekann nahe d der n aſſung
äg gehe ich runggordnun vom Dezem»er 1924,

779ff.), hat der Kaſſenvorſtand mit Wirkung vom165. ab S. 23 an für die in gewerblichen und kauf-
mä nniſchen Betrieben ſowie in Büros und Verwoltungen
deſchäfttgten Verſicherten den wirklichen Arbeilsverdienſt
als Grundlohn keſtimmt, der nunmehr dis auf weiteres fürdie Berechnung der Beiträge und Leiſtungen maßgebend iſt.
Als Mindeſtgrundlohn iſt fedoch der Grundlohn nach Lohn-
gute 19 1 der m Kaſſenvorſtand ſeſtgeſetzten Grundlohneinteilung

Aoſ 1) in Anſatz zu bringen.2. er die durch die Gemeindebehörde verſicherten Erwerbs

loſen gilt als Grundlohn das Dopvelte des Betrages, den
der werbloje für ſeine Perſon als Erwerbsloſenunterſtützung
W

3. Für alle ſonſtigen Beſchäſtigten, welche durch die imArie 1 gegebenen ſtimmen nicht erfaßt werden, insere für oiegebi n atlt die vom ahenworſt and feſt
3 ehe Grundlohneinteilung ſ. s 19 Aoſ. 1
a Siggebringe, v Entgelt 3 t. wider nie elt

7ntelnng lyope nicht erre 9 e Grundlohn
5. Die Meiterverſicherten 3t3 RVO werden nach ihrem

letzten r chen Arbeite verdienſt. tie ſreiwillig Bgitre enden
176 RVO) unter Berückſichtigung des S 19 Ab f. 68 der

entſprechenden Lohnſtufe zugeteilt.
Gewinnanteile ſowie der Wert der Sach und anderenBezüge ſind dem Lohn bzw. Gehalt hinzuzurechnen.“

Halle a. S., den 28. Novemher 1925

Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskraukenkafſe.

häeäe eeeehe eee enen ler K. Kleemann Vorſitzender.
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Die Wahlen zum Provinziallandiag.
Ergebniſſe im Regierungsdezirk Merſeburg.

Saalkreis
Soz. 5194, Komm. 15,205, Dem, 1888, Ztr. 252, Ordgebl. 12 188,

p. u. Rent. 618, Völk.'887.

Kreis Merſeburg:
Merſeburg (Stadt): Soz. 1798, Komm. 1898, Dem. 1868, Ztr.63, Arb. d. M. 66, Ordgsbl. s106, Sp. u. Rent. 140, Volk. 60.
Schkeuditz: Soz. 1329, Komm. 791, Dem. 149, Ztr. 42, Ordgsbl.99, Sp. u. Rent. 180, Völk. 26. 8
Paſſendorf: Prov.: Soz. 125, Komm. 273. Dem. 97. Ztr. 5,

Mittelſt. 6, Ordgsbl. 136, Sp. u. Rent. 4, Völk. 4. Kreistag:
Soz. 128, Komm. 286, Dem. 104, Nat. Einh. 122, Wirtſch. Ver. 10.

Schlettan: Prov.: Soz. 114, Komm. 133. Dem. 28, Ztr. 7, Arb.
d. M. 2, Ordgsbl. 176, Sp. u. Rent. 5, Völk. 3, Zerſplittert 12.

Ver. 11, Zerſpl. 15.
OebelesSchlichtewitz: Soz. 64, Komm. 48, Dem. 6, Ztr.

Mittelſt. 5, Ordgsbl. 17
Ober-Beuna: Soz. 102, Komm. 218, Dem. 42, Ztr. 3, Mittelſt.

Ordgsbl. 166, Sp. u. Rent. 2, Völk. 2.
Kreis Querfurt:

Soz. 5465, Komm. 4936. Dem. 16686, Ztr. 189, Ordgsbl. 11 417,

Braunsdorf: Soz. 269, Komm. 193, Dem. 23, Ztr. 7, Mittekſt. 7,
Ordgsbl. 176, p. u. Rent. 6, Völk. 3.

Varnſtädt: Soz. 103, Komm. 20, Dem. 10, Ztr. 1, Arb. d. M. 38,
Ordgebl. 176, Sp u. Rent. 6, Völk. 8.

Kreis Sangerhauſen
Soz.: 7037, Komm. 5447, Dem. 1564, Ztr. 285, Arb. d. M. 840,

Ordgsbl. 10 734, Sp. u. Rent. 541, Völk. 421.
Berga: Soz. 133, Komm. 98, Dem. 57, Ztr. 3, Arb. d. M. 14,

Ordgsbl. 191, Sp. u. Rent. 8, Völk. 3.
Wettelrode: Soz. 115, Komm. 24, Dem. 11, Ztr. 4, Ordgsbl.

Sp. u. Rent. 5, Völk. 26.

Kreis Eckartsberga:
Soz. 1772, Komm. 1138, Dem. 270, Ztr. 67, Ordgebl. 6936,

Sp. u. Rent. 228, Arb. d. M. 1295, Völk. 392.

Mansfelder Seekreis
Soz. 7099, Komm. 11 028, Dem. 1058, Zir. 1068, Ordgsbl. 12 772,

Sp. u. Rent. 586, Völk. 516.
Eisleben Soz. 1628, Komm. 2168, Dem. 334, Ztr. 434, Ordgsbl.

4798, Sp. u. Rent. 295, Völk. 154.
Wimmelburg: Soz. 288, Komm. 351, Dem. 12, Ztr. 4, Ordasbl.

262, Sp. u. Rent. 44, Völk. 6.
Unterteutſchtenthal: Soz. 354, Komm. 514, Dem. 58, Ztr. 10,

Ordgsbl. 288, Sp. u. Rent. 20, Völk. 12.
Schochwitz: Soz. 46, Komm. 19, Dem. 2, Ztr. 2, Ordgsbl. 152,

Sp. u. Rent. 6, Völk. 5.
Mansfelder Gebirgskreis:

Soz. 6013, Komm. 5941, Dem. 798, Ztr. 564, Allgemeinheit 971,
Ordgsbl. 6829, Sp. u. Rent,. 549, Völk. 348.

Kreis Sitetfelb
Soz.: 9796, Komm. 13 8321, Dem. 2540, Ztr. 1106, Ordgsbl. 18 887,

Sp. u. Rent. 723, Völk. 406.
Düben: Soz. 226, Komm. 150, Dem, 46, Ztr. 8, Ordgsbl. 529,

Sp. u. Rent. 79, Völk. 35.
Friedersdorf: Prov.: Soz. 168, Komm. 2836, Dem 82, Ztr.

HOrdgsbl. 154, Sp. u. Rent. 4, Völk. 6. Kreistag: Soz. 165,
Komm. 237, Dem. 31, Ztr: 5, Ordgsbl. 167.

Mühlbeck: Prov.: Soz. 42, Komm. 153, Dem. 31, Zir. Ordbl.
125, Sp. u. Rent. 3, Völk 2. Kreistag: Spos. 47, Komm 152,
Dem. 29, Ztr. 1, Ordgsbl. 128.

Pouch: Prov.: Soz. 161, Komm. 246, Dem. 18, Ztr. 1, Ordgsbl.
209, Sp. u. Rent. 4. Kreistag: Soz. 162, Komm. 248, Dem. 22,
Ztr. 3, Ordgsbl. 211.

Kreis Delitzſch:
Soz. 6290, Komm. 8239, Dem. 1416, Ztr. 270, Ordgsbl. 15 611,

Sp. u. Rent. 841, Völk. 277.Eilenburg Soz. 2260, Komm. 1807, Dem. 292, Ztr. 84, Ordagsbl.
2181, Sp. u. Rent. 449, Völk. 75, Wirtſch. Einh. 991, Ang. u.
Beamte 225.

Kreis Wittenberg:
Soz. 4363, Komm. 6359, Dem. 976, Ztr. 224, Ordgsbl. 12 647,

Sp. u. Rent. 1128, Völk. 246.
Wittenberg (Stadt): Soz. 1128, Komm. 1603, Dem 448, Ztr. 96,

Ordgsbl. 3335, Sv. u. Rent. 525, Völk. 90.

Kreis Torgan:
z. 2155, Komm. 5024, Dem. 660, Ztr. 178, Orndgebl. 11 275,

Rent. 715, Volk. 1420.

Kreis Liebenwerda:
Soz. 5289, Komm 5605, Dem. 1583, Ztr. 244, Ordgsbl. 10904,

Rent. 431, Völk. 487.
Kreis Schweinitz:

Sz. 1895, Komm. 503, Dem. 1157, Ztr. 108 Ordgesbl. 6663, Sp.
L. Rent. 249, Vlkiſche 547.

Kreis Weißenfels:
Groſß-Kayna: Soz. 159, Komm. 113, Dem. 32, Ztr. 1, Ordgebl.

12,- Sp. u. Rent. 2, Völk. T.

Weitere Reſultate aus der Provinz,
Naumburg (Stadt): Soz. 2563, Komm. 1764, Dem. 659, Zrt.

201, Ordgsöl. 10 780, Sp. u. Rent. 1014, Völk. 478.
Zeitz (Stadt): Soz. 7180, Komim. 2088. Dem. 404, Ztr. 181,

Ordgébl. 5262, Sp. u. Rent. 1127, Völk. 781.
Zeitz (Land): Soz. 8087, Komm. 2365, Dem. 447, Ztr. 77, Ord-

geb!. 5080, Sp. u. Rent. 408, Völk. 350.
Weißenfels (Stadt): Soz. 2888, Komm. 4630, Dem. 1164, Ztr.

848, Ordgsbl. 4478, Sp. u. Rent. 350, Völk. 217.
Weißenfels (Land): Soz. 11 941, Komm. 6664. Dem. 16560, Ztr.

123, Ordgsbl. 12 198, Sp. u. Rent. 551, Völke 533.
Magdeburg (Stadt) Soz. 59 630, Komm. 12601. Dem. 7318, Ztr.2742, Auf u. Aufb. 3197, Sp. n. Rent. 3240, DVölk. Freiheitsb.

2090, Völkſogz. 1032.
Halberſtadt (Stadt) Soz. 8192, Komm. 1597. Dem 468, Ztr.on Du döes, Aufw. 393, Sp. u.“Rent. 271, Völk. 1001, Arb. u.

Ord, 3650.
rfurt (Stadt) Soz. 8749, Komm. 7610, Dem. 1278, Ztr. 2317,d Wo Dn. Vp. u. Landv. 5856, Sp. u. Renk. 2371, Völk. 1001,

Wirtſch. P. 4440. g 3 9 et grrNordhauſen (Stadt): Soz. 3762, Komm. 578, Dem. 9, Ztr.347, DVp. 805, Du. Vp. u. Landb. 2118, Sp. u. Rent. 488, Völk. 85.

Stendal (Stadt): Soz. 1432, Komm 353, Dem. 1111, Zir. 183,

Aus der Fro

Kreistag: Soz. 120, Komm. 131, Dem. 27, Nat. Arb. 167, Wirtſch. V

war, daß die A

Landwirt und Viehhändler Boyde ireibt mit den von ihm beſchäf-

4 d 44AEII m
Die Wahfen zu den Kreistagen.

Jm Kreis Sangerhauſen die Arveitermehrheit ervbert.

15658 (12), (2),i (H, Komm. 15858 (12), Dem. 2241 (2)
g: Soz. 7426 (6), Komm. 9401 (8), Dem. 2808 (8),

irtſch. V 3150 (3). Bis10 Komm., 5 S em. 7 Voitgi er

j. 7712 8 Sitze) Komm. 5480 (6), Wirt
im

inig

en er (19). Bisher ſ im Kreistag: Soz. 6,7, Bürgerliche 133. We a
rga: Soz. 16885 (3), Komm 1125 (2) Bürgerbl Ar

sgem. d. Mittelſtandes 1134 (2), Vaterl. Wirtſchaftsbl. 6766
Kleinbürger, Bauern u. Arbeiter 1515 (2). S

g s ekreis: Soz. 7210 (6), Komm. 11 175 (9), Vaterl.
v Soz. 7909,(6; 1021: 6), Komm. 10 835 (5; 10), Dem.
2766 (2; 3), Ztr. 1149 Ordgsbl. 14078 (11; 8).

Odragsbl. 12 683 (11). Wirtſch. Arbeitsl. 3327 (8),
Liſte der Ang. u. Beamten 739. 1921 war die Zahl der Sitze der

Liebenwerda: Soz. 4771 (5), Komm. 5280 (6), Nat. Ordgsbl.
6675 (7), Bauernliſte 692 (1), Angeſt. u. Beantte 18336 (1), Er

(1), Nat. Wirtſchafisl. f. Elbe-Elſter 1506 (2), Stadt Oſtrand u.
adengemeinden 1601 (2).

meinſ ftsl. 6539 (6400). Die in Klammern indlichen Zahlenfind die Ergebniſſe von 1921. S Dyjte s
9 Nat. Ordgsbl., 3 Bürgerl. Vergg., 1 Unpart. Wirtſchaftsliſte.

beit
(14),

Man
13 394 (11), Arbeitsgem. d. Mitte 2000 (2)

Del vig: Soz. 6272 (5; 1921: 7), Komm. 8169 8;7), Dem. 1168
(1; 2), Nat

ereinigung aller Bürgerlichen 10.

werbstätiger Mittelſtand 2188 (2) Haus und Grundbeſitzer 9839

Soz. 8209 (9700), Komm. 2366 (1960), Bürgerliche Ge-

Weißenfels Gewählt ſind in den Kreistag: 10 Soz., 5 Komm.,

Bisher ſtanden 16 Linke 10 Rechten gegenüber.

Bitterfeld. Keine Erhöhung der Beiträge zur Er
S e. Das Arbeits und r fürden Kreis Bitterfeld teilt uns mit, daß der örtliche Arbeitsnach
weis, der ebenfalls im Beſitze von Reſerven iſt, auf die Erhebung
des für örtliche Arbeitsnachweiſe feſtgeſetzten Beitrages von
34 Prozent verzichtet. Für den Bezirk des Arbeits und Berufs
amtes für den Kreis Bitterfeld tritt alſo nicht eine Erhöhung auf
134 Prozent, ſondern eine Herabſetzung des Beitragsſatzes auf

Prozent vom 30. Rovember 1925 bzw. von der auf den 30. No
vember folgenden Lohnwoche an ein. Dieſe Maßnahme des Ar-
beits und Berufsamtes für den Kreis Bitterfeld bedeutet eine
Verringerung der die Arbeitgeber und Arbeitnehmer treffenden
Laſten. (Anmerkung der Redaktion: Ob es klug iſt, die Beiträge
jerade jetzt, wo ſie allgemein erhöht werden, und an der
ich auch im Bitterfelder Bezirk bemerkbar machenden Verſchlechte

rung des Arbeiismarktes herabzuſetzen, möchten wir bezweifeln.
Das Arbeitsamt dürfte bald wieder in die Lage verſetzt werden,
die Beiträge heranfzuſetzen.)

Roitzſch. Eine Gemeindevertreterſitzung wurde
am 233. November abgehalten. Der erſte Punkt der zeichhaltigeTagesordnung betraf den Bau eines Landjägerhauſes. Die e
beiten für dasſelbe waren öffentlich ausgeſchrieben und hatte ſich
eine en l Bewerber gemeldet. Es wurde beſchloſſen, über
die einzelnen Offerken geheim abzuſtimmen, was den bürgerlichen
Gemeindevertretern offenſichtlich nicht gefiel, da vorauszuſehen

bſtimmung nicht nach ihrem Wunſche ausfallen
w Ueber den Antrag der Grube „Theodor“ betreffs Ver-
legung des Strengbaches fand eine rege Ausſprache ſtatt. Da Ge
mzeindeland benutzt wird, ſoll eine Anerkennungsgebühr be-

ter lag dann e en um Uebereiner B e feitens rube „Theodor“ vor. Zumz Bedquern mußte feſtgeſtellt werden, daß das bißchen Bau
ger was die Gemeinde noch beſitzt, von der Grube „Theodor“
eanſprucht wird. Infolgedeſſen iſt nach einem Gutachten des

Oberbergrevierbegmien von der Regierung verboten worden,
weiter auf dem für den Kohlenabban beſtimmten Gelände zu
banen. Der Gemeinde iſt es dadurch unmöglich gemacht, der
großen Wohnungsnot abzuhelfen. Ueber den Antrag des Ge
flügelzüchtervereins inn Stiftung eines Ehrenpreiſes entſtand eben-
falls eine rege Debatte. Nach Anſicht des Gemeindevertreters
Paul Henze von der bürgerlichen Partei, der ſich auch Arbeiter
ſchimpft, ſollte, da ſeinerzeit der Antrag des ArbeiterTurnvereins
auf Beihilfe zur Beteiligung an der Olympiade in Frankfurt a. M.
angenommen wurde, dem Antrag des Geflügelzüchtervereins eben-
falls entſprochen werden. Vom Genoſſen G. Jähn jun. wurde dern
Aucharbeiter Henze die richtige Antwort gegeben. Die Bürger-
lichen hätten damals gegen den Antrag des Arbeiter-Turnvereins
geſtimmt; ſomit ſähen ſich die Gemeindevertreter der Arbeiter-
xarteien jetzt veraniaßt, auch gegen dieſen Antrag zu ſtimmen.
Derſelbe wurde mit 8 Stimmen gegen 6 Stimmen der Bürger
lichen abgelehnt.

Brehna. Chriſten liebe eines Landbündlers. Der
tigten Arbeitern ein frevelhaftes Spiel. Er bringt es fertig, vee
milienväter heranzuholen und ſie außer Arbeit zu bringen, ohne
daran zu denken, wie für die Familien Wohnungen zu beſchaffen
ſind. utat und Tariflohn ſind ihm ein Dorn im Auge wer
ſich politiſch betätigt, wird einfach entlaſſen. So hat er im Früh-
jahr einen Arbeiter von auswärts herangeholt, ohne für ihn eine
Wohnung zu heben; aber da es ein genügſamer Stahlhelmer war,
nahm er mit dem Oberboden unterm Ziegeldach ohne Kochgelegen
heit vorlieb. Die Möbel wurden in einen Kuhſtall untergeſtellt.
Doch ſelbſt dieſer Mirſterarbeiter konnte ſich die Gunſt ſeines
Herrn“ nicht erwerben, und ſo wurde er kurz vor der Winters-
zeit, ais die Arbeit fertig war, entklaſſen. Nun mag er darüber
nechdenken, wie er ſeine wirtſchaftliche Lage veſſerir kann. Nicht
der Stiahlhelm und Kriegerverein, ſondern der Deutſche Land-
arbeiter Verband und die Sozialdemokratiſche Partei haben den
Landarbeitern das Koalitionsrecht gebracht und kämpfen heute
noch für die Exiſtenz der Arbeiter. Jn dieſe Organiſationen ge
hören die Arbeiter hinein! Hinaus auch mit den bürgerlichen
Zeitungen, die die oben erwähnten Zuſtände billigen! Werdet
Leſer des „Volkeblalt“! Es wäre an der Zeit, Herrn Bohde ein
mal zu zwingen, für die Familien, die er all jährlich obdachlos
macht Wohnungen zu bauen. Nur ſo kann der Terror dieſes
Herrn ſeinen Arbeitern gegenüber gebrochen werden.

Düben. Die er Kreditkriſe macht
ſich auch in Düben ſtark bemerkbar. tenv d hen Zuſchüſſe hinweiſen, die die Mitglieder der Land
hund Kornhaus-Genoßenſchaft leiſten müſſen. Die Schwierig-
teiten einer größeren Dübener Fabrik ſind auch bekannt. Zahlreich
ſind die Zwangsverſteigerungen, von denen die verſchiedenſten
Geſchäftslente betroffen werden. Der Herr Gerichtsvollzieher hat
jetzt viel Arbeit! Die Dübener Korbwaren Induſtrie leidet ferner
an Aufiragsmangel. So mußte jetzt eine Firma 20 Leute ent-
laſſen. Die Schattenſeiten des kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſhſtem
ſind wieder einmal deutlich für jeden erkennbar der nur ſehen
will. Hier kann nur ſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik Abhilfe
ſchaffen.

Eilenburg. Ausſtellung Mutter und Kind Das
Gefundheitsamt (Wohlfahrtsamt) unſerer Stadt veranſtaltet in
der wet vom 6. Dezember bis 13. Dezember in den Räumen der
urithalle des Realgymnaſiums lgin Die Ausſtellung iſt eine teilweiſe Nachbildung des

Muſenms für Säuglingskunde des KaiſerinAuguſtaViklorig
S Reichsanſtalt zur Bekämpfung der Sänglings- und Kiein
inderſterblichkeit in BerlinCharlottenburg, und wurde dem bie-

ſigen: Wohlfahrtsamt (Geſundkeitsamt) von der genannten An-

Wir konnten bereits kürzlich

eine Ausſtellung „Mütter und

Momag, den 30. Rovember

d2zdd —oed d e5ewWdJ

Kind wiſſen muß, und darüber hi iJeit r dert inausgehend, was ſie in derit aft und im Wochenbett zu bea hat, damit ihr Kind ſo gedeiht, wie ſie es ſich wünſcht. Allen Kreiſen
unſerer Bevölke wird die Beſichtigung der Aus emp

en. e Au iſt geöffnet täglich von 3 bis 9 Ühr, an
den Sonntagen von 11 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends.
Jeſſen. Obendrein noch frech. Wir hatten uns kürzlich

einmal mit dem hier erſcheinenden Käſeblättle befaßt, um den
hier wohnenden Arbeitnehmern zu zeigen, welche geiſtige Koſt
ihnen dieſes Papier anzubieten e s Blättchen glaubt nun
ſeine Feſtnagelung durch einige freche Bemerkungen gegen unſeren
Genoſſen Kaſparek unwirkſam machen zu können, und zeigt auch
durch die r ſozialdemokratiſcher Landräte,daß es ſich nicht ſcheut aus demſelben ſtinkigen Jauchekübel zu
ſchöpfen wie der am liebſten im tiefſten Dreck watende „vater
ländiſche Ordnungsblock“. Der Herr Beſitzer dieſes Blättchens
ſcheint ſeine „verehrten Leſer“ aus den Arbeitnehmerkreiſen ſehr.
gering einzuſchätzen, wenn er glaubt, mit dem Schlagwort „Heimat
zeitung“, die das Bindeglied ſei zwiſchen ihr und der „Familie
Kleinſtadt“, einlullen zu können. Die „Jeſſener Zeitung“ und
ähnliche Lokalblätter ſind eben nicht nur Heimatzeitungen, die
ſich darauf beſchränken. über die lokalen Vorgänge objektiv zu be
richten, ſondern es ſind Zeitungen, die ſich in den Dienſt der
ſchwärzeſten Reaktion ſtellen. Deshalb gehören ſie nicht in das
Haus eines Arbeitnehmers, der zur Beſſerung ſeiner Lebenslage
politiſche und wirtſchaftliche Freiheiten braucht.

Merfeburg-Huerfurt.
Merſeburg, den 30. November 1925.

Dürrenberg. Arbeiter Samariter-Kolonne. Vom
6. bis 12. Dezember wird in Dürrenberg in der neuen Kolonade
des Reſtaurants Spiegel, Bahnhofſtraße, ein Hygiene-Muſeum
ausgeſtellt werden. Der ArbeiterSamariterBund, Sitz Chemnitz,

t dieſes Muſeum, welches früher das Deutſche ſeum in
Dresden war, käuflich erworben. Es macht jetzt ſeine Wanderung
durch die Städte Deutſchlands. Die ArbeiterSamariter-Kolonne
hat auch damit ein großes Riſiko gewagt. Warum? Damit Auf-
klärung unter der Menſchheit geſchaffen wird. Die Ausſtellung
Iat riwen hohen wiſſenſchaftiichen und künſtleriſchen Wert. Darum
darf es keiner verſäumen, dieſe Gelegenheit wahrzunehmen. Das
Muſeum wird am Sonntag, dem 6. Dezember, vormittags 10 Uhr,
eröffnet und um 11 Uhr zur Beſichtigung freigegeben. Beſichti-
Witte Wochentagen. von 2 bis 4 Uhr für Schulen und von 4 bis

3 jedermann. Es finden auch verſchiedene ärztliche Vor-
räge ſtatt. Der Ein-t tt. Der Zeitpunkt wird noch bekanntgegeben.
trittspreis iſt ſo niedrig gehalten, daß jeder in der Lage iſt, ihn
zahlen zu können. Jm Vorverkauf ſind Karten zu haben bei
Herrn Guſtav Uhlemann, Frau Wilde und Konſumverein-Ver-
kaufsſtelle in Keuſchberg, bei den Konſumverkaufsſtellen in Veſta
und Teuditz, ſowie bei allen Mitgliedern der ASK. zum Preiſe
von 30 Pf. für Erwachſene. An der Tageskaſſe für Erwachſene
40 Pf., für Schüler 15 Pf.
Naumburg. Wohnungsbau. Die Stadtverordneten be-
ſchloſſen die Annahme einer Magiſtratsvorlage über Erbauung
von 80. Wohnungen durch die Naumburger Siedlungsgeſellſchaft.
Der Magiſtrat übernahm gegenüber der Geſellſchaft eine Bürg-

ſchaft bis zu 500 000 Mk. Ferner wurden für die Umwandlung
einer früheren Seuchenbaracke zu Unterkünftsräumen für ex-
mittierte Familien 4500 Mk. bewilligt.

Mansfelder Lande.

Eisleben den 80. November 1925.

„Der Knappe.“ 7
Gemeint iſt nicht der unter Lebensgefahr täglich in die Grube
fahrende, ſondern der unter größten Behaglichkeiten im warmen
Zimmer zuſammengetüftelte, in der Regel vierzehntägig er-
ſcheinende „Knappe“ der Riebeckſchen Montanwerke A.G. in Halle.
Redigiert wird dieſes ulkige, ünter dem Protektorat des Kame
raden Leopold ſtehende Organ, das die r der Berg-
arbeiter“ zu vertreten vorgibt, von Herrn von Beguelin
alſo auch ein „Salonkumpel“, der natürlich am beſten weiß, wo
den Bergarbeitern der Schuh drückt.

Die neueſte Nr. 24 iſt eine Sondernummer für das Reichs-
knappſchaftsgeſetz; aber auch außerdem iſt das „adelige Schreib-
zeug' amüſant und verrät ſo recht die Geiſtesverfaſſung der
Riebeckſchen Elendsverſchleierer, die ihr Leſepublikum wirklich für
recht dumm halten.

Zuerſt iſt das Reichsknappſchaftsgeſetz „ein zum Verſchwinden
überreifes Objekt“, weil es, wie „Der Knappe“ ſchreibt, „den in
dem Alter ſtehenden Leuten, in dem die Arbeitsleiſtung nachläßt,
mehr Geld zuſchanzt, als ſie jemals im Leben verdient haben.“

Das alſo iſt der chriſtliche Geiſt ſozialer Fürſorge der Schwer-
verdiener, die den armen Teufel, der ſich in Iangen Jahren bei
ſchwerſter Arbeit unter dauernder Unfall- und Lebensgefahr, bei
anger Arbeitszeit und elenden Löhnen hungernd durchgerackert

hat, noch nicht einmal ein paar Stunden im Alter zu
gönnen. Das wollen die Leute, deren „Kompottſchüſſel“ hin
reichend bis an ihr Ende gefüllt iſt.

Wörtlich heißt es: „Die Sozialfürſorge wirkt ſich für die Berg-
leute direkt unſozial aus.“ eDann wird aufgefordert zur Unterſchriftenſammlung für eine
Eingabe an den Reichsarbeitsminiſter, in der die ſolidariſche
Aufbringung der Mittel für die Penſionskaſſe bekämpft wird.
Das geſchieht natürlich äußerlich im Intereſſe der Bergarbeiter,
in Wirklichkeit aber wollen ſich die Werke nur um dieſe rein ſoziale,
ganz ſelbſtverſtändliche. Belaſtung drücken, weil ſie ja ſonſt den
Arbeitern ein ſorgenloſes Alter mit bereiten würden; daran haben
ſie natürlich kein Jntereſſe. Boshaft gegenüber dem Halleſchen
Knappſchaftsverein iſt es, wenn die nörgleriſche Schriftleitung die
Verwaltungskoſten als merkwürdigerweiſe „ſehr hoch“ bezeichnet.
Wirklich, alter Schelm, das iſt auch e aber ebenſo
merkwürdig iſt die von Beguelinſche Verſtellungskunſt, als ob man

m warum. gDann folgen ein paar ſchöne, verſöhnen ſollende „Heimatgebote
von Lennemann. O je, iſt das aber an der falſchen Stelle daneben

itiert. Ja, Kumpel, Heimat iſt ſchön, aber Hunger tut auch weh.
ber was hilft's, das Leben wird dann eben benebelt ſchön ge

macht. Das wiſſen beſonders die Knappen in Mutſchau, denen
nach ſchwerer Bergmannsvereinsverſammkung ein „gemütlicher
Bierabend“ beſchieden war. Der Solidarität halber ſollen die
vom Verein „Fröhliches Bergmannsblut“ der Verwaltung Naum-
burg auch nicht ſchlechter wegkommen-: ſie erhalten zur Feier des
Tages Bier und Zigarren und die Frauen Kaffee und
und zur Bekräftigung des Harmonieduſels kann jeder ſeine Kaffee
taſſe mit Widmung mit nach Haufe nehmen.

Daß die Beamten der Hauptverwaltung zu Spiel und T zu
ſammengetrommelt werden, iſt uns recht ſo; einen Betriebsrat
haben ſie nicht, und das iſt die Hauptſache. Wozu ſich auch mit
ernſten Dingen abquälen, erſtens ſtrengt es den Kopf an und
zweitens kann man überall anecken, und das könnte weh tun.
Ganz niederträchtige Kerle ſcheinen die Amsdorfer zu ſein, die

aufgefordert werden müſſen, endlich an das Bezahlen der ge
pumpten Mützen zu denken und ihre rückſtändigen Beiträge zu
entrichten. Aber woher nehmen bei den paar Kröten.

Alles in allem, die Regie klappt und die Schriftleitung kennt
die geiſtigen Bedürfniſſe ihrer Leſer Das einzig Tröſtende iſt
noch, daß der ganze geiſtig inhaltsloſe Jahrgang mit der um
50 Jahre rückwärts ver wechſelten Jakreszahl in einer „geſchmadk
vollen Sammelmappe verſchwinden ſoll. Die Zukunft gehört
nämlich nicht der Verdummung, ſondern der Geiſtesreife. Des

ſtalt zur Verfügung geſtellt. In Tabeſlen, Bildern Modellen undAuſw. u. Aufb. 211, Du. 2915, Arb. u. Ord. 1426, Sp. u. Rent.
424, Völk. 230

Wachsnachbildungen wird clles gezeigt, was die Mutter für ihr
halb ſuchen die denkenden Bergarbeiter mit Recht ihren-Platz im

Bergarbeiterverband. h.



Winterſchöndeit und Ardelterſportler.
Der Winter bedeutet für viele das Frieren, Jammer, neues

Elend und neue Not. Griesgrämig iſt der Winter zwiſchen grauen
Stadtmauern, wenn die weiße Pracht herniederrieſelt und auf den
Straßen ſich der „Matſch“ ausbreitet. Ein unwillkommenes Ver-
kehrshindernis bedeutet das glitſchrige Wetter für die Städter.

nd doch birgt der Winter eine Wunderwelt in ſich. Freilich
darf man dabei nicht in der Großſtadt haften bleiben, ſondern muß
hinausziehen, dem winterlichen Walde entgegen.

Unſer Flachland bietet in der kalten Jahreszeit eine Fülle von
Reizen. Was uns der Gebirgswald im Großen offenbart, das
zeigt in kaum minderem Glanz der Wald der Ebene, und das iſt
in beſcheidenem Maße ſelbſt vor den Toren der Großſtadt zu
finden. Wenn dann nach den grau ſchmutzigen Tagen mit dem

3 Regengerieſel der ſteife Nordoſt über die Fluren pfeift, der
Froſt einſetzt, der Weg und Steg wieder gangbar macht, dann

kommen auch von oben die weißen Flocken herabgeflattert. Zuerſt
ganz vereinzelt, zaghaft, auf- und niederſchwebend, wie voller Un
luſt, daß ſie die gaſtliche Stätte verlaſſen mußten, dann aber ſenken
ſie ſich in ſteter Unraſt und verkriechen ſich in die Falten und
Furchen des Landes. Schicht auf Schicht geſellt ſich dazu, und
dann ſieht man nur noch weit und breit eine weiße Decke.
Nun gilt es, die Herrlichkeit zu genießen! Klar und rein iſt

die Luft, da wandert es ſich prächtig. Die Lunge weitet ſich, das
Sterfen durch den tiefen Schnee zwingt zu tiefem Atemholen, und
durch den Körper ſtrömt eine mollige Wärme Nein, jetzt hält es
den Arhbeiterſportler nicht mehr zwiſchen den Steinbaukäſten. Die
Leichtathleten machen ihren winterlichen Waldlauf. Leicht be-
kleidet eilen ſie zwiſchen den Bäumen dahin Auf Buſch und
Baum lagert das ſchneeige Weiß, und mancher Nadelholzbaum
biegt ſich unter der ſchweren Laſt. Der Waldboden iſt da, wo das
Laubholz vorherrſcht, eine weiße Fläche, aus der vereinzelt lange
Gräſer und Kräuter hervorlugen. Jm Nadelholzwald iſt die
Schneedecke auf dem Boden minder tief. die Kronen haben viel
abgehalten. Zwiſchen ſchneebedeckten Tannen läuft die Schar dahin.
Frei wird der Körper er ſchwebt über die weiße Decke.

Doch was iſt das? Haſt du geſehen, ſchon iſt es vorüber. Vom
rahen Abhang unſerer Gegend kam es pfeilſchnell heruntergeſauſt
und jetzt noch eine Geſtalt huſch vorüber das war doch
ein Mädel. Jmmer mehr tauchen auf; jetzt macht einer eine
ſcharfe Wendung und ſteht vor uns! Ein Skiläufer iſt es, und
ſchon lacht er uns an: „Frei Heil!“ „Frei Heil!“ ſchallt es
zurück. Genoſſen, Arbeiterſportker.

Dort drüben auf dem von den Bergen umgebenen großen See
tummieln ſich die Schlittſchnuhläufer. Ach, wie ärmlich ſind ſie
gegen die Skiläufer dran. Da müſſen ſie ſich nun immer auf der
vom Sturm oder Beſen frei gehaltenen Strecke bewegen. Der
Skiläufer aber lacht von fernher und mit einem tüchtigen Schwung
ſetzt er über die Sprungſchanze.

Weiter links zwiſchen den Tannen windet ſich eine Rodelbahn
Hintereinander in kurzen Abſtänden kommen die Schlitten hergb-
geſauſt. Hei, wie die Bemannung jubelt Frende, unbändige
Freunde und Losgelöſtſein vom Alltag beſeelt alle. Ab und zu gibt
es zwar eine Verkehrsſtockung. wenn nämlich ein weniger gut ge-
ſteuertes Vehikel einen Salto im Schnee macht. Dann klingt zu-
erſt ein ſehriller Schreckensſchrei herüber, um dann aber einem be-
freienden Lachen zu weichen. Weiter geht die Fahrt.

So iſt der Winter nicht nur ein Freudehringer, ſondern ein
giiter Sportlehrer, der dem ſonſt zu teilweiſer Raſt verurteilten
Svortler tüchtige Körperbewegung und damit ein Jn-Uebung-

W 8 r 5Bleiben verſchafft.

2. Krels, 6 Bezirk: Mitteldeutſche Spielvereinigung.
Fußballergebniſſe vom 29. November.

ASC Jod TrothaJad. 1:1.Askania 1-Fortung I 0:4 Das Spiel wurde nach 21 Minuten
vom Schiedsrichter ab ebrochen.

Asanig II Fortuna ll 11.
Svporthbrüder Diemitz l 3 3.
Bruckdorf 1-- Viktoria 2:0.
Wö mlitz-Jgd. Giebichenſtein-Jad. 5:0.

7

ASC I- Teutonia l 2:2.
Das Spiel wurde flott und farr durchgeführt. Jn der erſten Halb-

zeit konnte Teutonia mit 1:0 ühren. Beim Schluß trennten ſich
veide Mannſchaften mit obigem Re ultat.

Minerva I Giebichenſtein I 2:2 (0: 1)
Das Spiel litt unter dem feſtgeirorenen Boden Giebichenſtein

konnte bis Halbzeit einmal einſenden. Nach der Pauſe drückte G
wieder was durch den RA. zum weiten Tor führte Minerva
ſtellte jetzt um. trat das erſte Tor (7) welches der Spieler aber mit
der Hand hereimſchiug. Kurz vor Schluß konnte M. ausaleichen
Der Schiedsrichter Hübler (ASC) muß mehr auf das Spiel achi-
geben, und nicht nur nach ſeiner nebenan ipielenden Mannſchaft ſehen

Minerva II-- Giebichenſtein II 6:0 (5: 0).
Bis zur Halbzeit konnte M. ünf Tore treten. Nach Seitenwechſel

kam G mehr auf, konnte aber das M.-Tor nicht finden. M konnte
kurz vor Schluß das ſechſte Tor erzielen. G. mußte dagenen leer
ausgehen, da es nicht mit der vollſtändigen Mannſchaft zur Stelle war.

Kröllwitz I Trotha I 4:2 (3:1).
Das Spiel begann beiderſeits ſehr laut. Schon nach 10 Minuten

fiel das erſte Tor für Kröllwitz. Trotha ging hierauf an, das
Spiel ging auf und ab, bis Kröllwitz infolge Verſchuldens des
Trothaer Torwächters durch Elfmeter abermals einſenden konnte.
Trotha wurde etwas gefährlicher, aber ohne Erfolg. Schließlich
buchte, Kr. das dritte Tor. Erſt kurz vor Halbzeit war T. ein
Tor beſchieden. Trotha wurde nach Seitenwechſel leicht über-
legen und erzielte den zweiten Erfolg. Der gute Kröllwitzer Tor
hüter verhinderte den Ausgleich. 8 Minuten vor Schluß wurde
das Spiel abgebrochen, da der nicht ganz unparteiiſche Schieds-
richter einen Spieler von Trotha vom Platz verwies, was dieſer
aber nicht befolgte.

Kröllwitz II Trotha II 2:1 (1:).
Die beiden Mannſchaften haben mit dieſem Spiel wenig Werbe-

wirkung für den Arbeiterſport entfaltet. Es wird dringend not
wendig, daß ſeitens der Vereinsleitungen hier für Abhilfe geſgrat

wird. z. 7

Viktoria I Bruckdorf I 2:0 (12 0).
Das in Bruckdorf ausgetragene Gelellfchaftsſpiel konnte die halliſche

El für ſich entſcheiden. Das Spiel litt ſehr unter dem leichtgefrorenen
Boden. Die Grünhoſen waren faſt immer die tongangebende Elſ.
Mit viel Glück hielt der Bruckdorfer Torwächter ſein Tor rein. Die
zwei Tore waren für ihn unhbaltbar. Der ange'etzte Schiedsrichter
war leider nicht erſchienen. Für ihn pfiff der Schiedsrichter der
zweiten Mannſchaften das Spiel.

Viktoria Il Bruckdorf II 8:4.
Viktoria Il Teicha I 5: 1.
Viktoria-Jgd. Bruckdorf-Jad. 2:2.
Den Vereinen zur Nachricht, daß jedes Spiel, bei welchem die

ArbeiterSamariterKoronne Dienſt verſieht, mit 1,50 Mk. zu ent
ſchädigen iſt. Bei mehreren Spielen je nach Vereinbarung.

Der Vorſtand der Arbeiter-Samariter-Kolonne Halle.

Fädm

7

T

Fichte ſchlägt den Haunbballolyenp
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T h J 7 h x a va emeißter 4
2. Kreis, 6. Bezirk, 1. Gruppe: Handödaul.

Verbindliche Mitteilungen,
Sonnabend, den 5. Dezember, abends 148 Uhr, findet unſJahres ſitzung ſtatt. Lokal: „Volkspark“, Zimmer 1. 5

ſtimmt zu erſcheinen haben ſämtliche Vereinsſpielleiter. Schieds
richter ſind mit eingeladen. Der Spielausſchuß tagt von jetzt an
allex 14 Tage im „Volkspark“, nicht mehr Torſtraße. Am Sonn
tag, dem 6. Dezember, beginnt die zweite Runde der e. Die
Mannſchaften werden erſucht, die Spiele in größter Ordnu ndDiſgziplin durchzuführen. Die Schiedsrichter ſind an en
jedes Vergehen der Leitung zu melden. Der Tabellenſtand iſt nach
der erſten Runde folgender:

Verein Spiele gew verl. kern fürs Wegen Bunte
1. Klaffe.

Fichte 1 (Halle) 6 33 012 60Vörmiitz i J 6 4 4 2 19 15 8 4
Schwimmer 1 6 3 13 17 46 6chilles 3 l 6 46Sportiuſt T. 2 1 arAmmendorf I. 66 1 2 7 5Döolou I. 6 m 6 0 9 o 12

Klaſſe und Jnugendklafſe.
Der Stand der 2. Klaſſe und Jugendklaſſe iſt unverändert wie

ſchon ve'öffentlicht.

Sportlerinnen:
Giebichenſtrin 1 7 5 2 183 5 122Fichte 1 (Halle) 7Kröllwitz I. 7 3 2 2 9 s 6Schwimmer 7 2 2 3 8 7 7 7Minerva J J o 7 2 3 2 S 8 6ArC. I. 7 2 4 55 9 6 9Sportluſt I 7 1 4 2 0 7 4 10Achilles I e 7 5 2 0 8 2 12Die Athletenvereine ſcheiden aus der Serie aus. Neu hinzu
kommen in der 1. Klaſſe ASC I und Frych auf l (Nietleben); in der
2 Klaſſe ASC. II Merſeburg l. Löbnitz l und Askan a (Nietleben):
in der Jnugendklaſſe Fichte (Halle), in der Sportlerinnenklaſſe Askania
(Nietl ben).
weiteres aufgehoben.

Die Strafe von Minerva-Sportlerinnen iſt bis auf
Der Spielausſchuß

Wtet
carno

Kanuabtenung des Arbeiterſporivereins Wittenverg.

Reſultate vom 29. November.
Sportler.

Othello l--Sportluſt 2:0
Achilles l Ammendorf l 1-1.
Achilles II Löbnitz Il 0 1.
ASC. Minerva l 0:0.
ASC. II Adler II 2:0.
Schw. mmer I-- Wörmlitz l 2:2.
Schwimmer II Fruch auf l (Rietleben) 2 1.
Fichte Il Gohlis 11 2:1.
Fichte Gohlis Il 1-1.Fichte-Jgd. 1--Gohlis-Jad. 1 1: 2.
Fichte-Jad. I Gohlis-Jad. Il 1-0.
Schwimmer-Schüler Minerva- Schüler 0:0.
Otgello- Schüler Paſſendorſ-Schüler. Paſſendorf nicht angetreten.
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Fichte I (Krelsmeiſter) Gohiis 1 (Bundes- und Olympiade-
meiner) 2:1.

Vor einer anſehnlichen Zuſchauerzahl wurde ein Spiel vorge-
führt, wie es pnſerer Bewegung zur größten Ehre gereicht. Beide
Mannſchaften gingen von Anfang an tüchtig ins Zeug. Ein jeder
ſuchte die ſchwächſte Stelle des Gegners herauszufinden, um da
durch einen Vorteil zu erringen. Für Gohlis ſtand, wenn es aub
nur ein Freundſchaftsſpiel war, viel auf der Karte. Man mußfrei geſtehen, Gohlis grte ein Spiel, bei dem man viel lernen
konnte. Fichte ſtand nicht viel nach und hatte ihre Stärke im
Jnnentcio. Gohlis pflegte mehr Flügelſpiel und wurde ſehr oft
gefährlich. Beide Torwächter hielten, was zu halten war. Jn der
erſten Halbgeit mußte ſich Gohlis ein Tor gefallen laſſen, konnte
aber nach Seitenwechſel ausgleichen. Das Spiel wurde dann
immer ſchärfer, blieb aber immer im Erlaubten. Hin und her
ging es, beide Torwächter mußten ihr Allerbeſtes hergeben, um
ihre Mannſchaft vor einer Niederlage zu bewahren. In der
58. Minute mußte aber der Gohliſer Torwächter durch einen ſebr
ſchönen, plaziert geworfenen Ball in die linke Ecke des Tores
paſſieren laſſen. Kurz darauf pfiff der gute Schiedsrichter das
Spiel ab. Fichte hat dadurch ſeine damals in Schkeuditz erlittene
Niederlage von 8:6 wieder gutgemacht. Von beiden Mannſchaften
noch mehr zu ſagen, hieße eine vor der anderen zurückſetzen. Goh-
lis mußte keider mit zwei Mann Erſatz ſpielen. Fichte ſpielte in
der zweiten Hälfte nur mit 10 Mann, da ein Spieler wegen Ver
letzung ausſcheiden mußte. Das eine muß noch erwähnt werden
der Fichte Zenterhaff enttäuſchte in der erſten Halbzeit, wurde aber
nach Seitenwechſel beſſer, bloß müßte er bei ſolchen Gegnern ſeine
Ruhe mehr zurückſtellen.

Sportlerinnen.
Kröllwitz Minerva 0:0.

die eeide Mannſchaften zeigten ein ſehr gefälliges Spiel. Fichte
atte ein kleines s mehr und konnte mit 8:0 den Gohliſern das

achſfehen geben. Bz.
TV. Die Naturfreunde“. Ortsgruppe Hallee wichtige erweiterte Vorſtandsſitzung im Heim

Anfang pünktlich 8 Uhr. m

Heute, Montiag,
Weidenplan

Arbeiter-Keglerdund, Bezirk Halle.
Sonnta

Hübners Reſtaurant. Kurze Gaſſe. die Sportkommüſionsſitzung ſtatZu erſcheinen haben folgende Kegelbrüder Willi Schaßerment Halt

Arthur Stahlmann (Halle), Böttcher (Ammendorf). Göpel (Neumart,
Bez. Halle). Hermann Laue (Halle), Kegelbruder Böttcher.
der BundesSportkommiſſion mitbringen! J. A. Hermann Laue.

Ortsgruppe Halle. Kegelklub Schiebzig FreiheitHalle. Reſältate:
Schiebzig 3974 Holz, 337 Spitzen, 9698 Punkte: Freiheit Halle:
4643 Holz, 477 Spitzen, 1162,8 Punkte. Die beſten Tageskegler von
Schiebzig waren Pilagewicz mit 1338 Punkten und von Halle Schaaf
mit 1473 Punkten.

Arbeiter-Keglerbund, Ortsgruppe Halle. Mittwoch, den L. De
zember, abends punkt 7 Uhr, findet im „Volkspark“ eine außer
ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Sämmtliche Klubvorſtände
müſſen erſcheinen.

Arbeiter-Sportkartell Ammenbdorf.
Allen Sportgenoſſen von Ammendorf und Umgegend zur Kenninis,

daß am 8. und 9. Dezember der Sportfilm Die neue Großmacht
(Erſte Internationale Arbeiter-Olymprade Frankfurt am Main) in
Ammendort, Lichtipielhaus Lange, zur Aufführung gelangt.
einem Maſſenbeſuch gerechnet wird, werden die dem Kartell ange-
ſchloſſenen Vereine erſucht, die Eintrittekarten im voraus zu ent-
nehmen. Auswärtigen Genoſſen empfehlen wir, die Teilnehmerzahl
bis 1. Dezember an den Genoſſen Willy Grube, Ammendorf, Wald-
ſtraße 43, zu meiden, um ihnen Gewähr für den Beſuch zu bieten.
Da die Vorführung nur geſchloſſen erfolgen kann, iſt pünktliches
Erſcheinen Pflicht. Die Vorführungen beginnen für Erwachſene
pünktlich um 7 Uhr und um 9 Uhr abends, für Kinder und Beruſe-
ſchüler wird der Beginn noch bekanntgemacht. Die Eintrittépreiſe
betragen für Kinder 30 Pf. Berufeſchüler und Arbeitsloſe 50 Pf. (nur
gegen Ausweis), Erwachſene 70 Pf. Weitere Bekanntmachungey

folgen noch. A.: Willy Grube.
2. Kreis, 8. Bezirk, 1. Gruppe.

Achtung, Vereinsturnwarte und Vorturner!
Am Sonntag, dem 6. Dezember, vormittags 9 Uhr, findet in Bitter

feld, Schulturnhalle Weſtſtraße. eine Gruppenvorturnerſtunde
ſtatt. Sprungſeile ſind mitzubringen. Ganz beſonders appelliere ich
an die neugegründeten und ſäumigen Vereine, recht zahlreich zu er
ſcheinen. Der Gruppenturnwart. Heinr. Riepe.

Jnternationaler Arbeiterſport.
Aus den verſchiedenen leichtathletiſchen Wett fen unſerer

ungariſchen Genoſſen ergaben ſich in der abgelaufenen Saiſon
folgende Höchſtleiſtungen: 100 Meter: 11.6; 400 Meter: 68.5;
5 Kilometer: 16.12; 15 Kilometer: 51.11.02; Speerwerfen:
48.73; Dreiſprung: 13.50 Meter; Weitſprung: 6.57 Meter;200 Meter Hürden: 27.9. Das RNationaltomitee der Soßialiſti-
ſchen Partei Belgiens, die Gewerkſchaftskommiſſion und die
Genoſſenſchaſten haben beſchloſſen, dem Verband der belgiſchen
Arbeiterjugend eine e von 56 000 Franken für 1626
zu gewähren. Damit werden der Verband ſowie auch der Arbeiter
portbund in die Lage verſetzt, je einen ſtändigen etär anzuſtellen. Die belgiſchen Arbeiterſportler und die „Junge Garde“
haben eine Propaganda gegen den Krieg eingeleitet, die
rier Wochen dauern ſoll. Es werden Verſammlungen organiſiert
und für weiteſte Verrbeitung der antimilitariſtiſchen Zeitſchrift
„La Caſerne“ Sorge getragen. jak.

Aus der öſterreichiſchen Arbeiterſportbewegung
Der Arbeiterbund für Sport und Körperkultur in Oeſterreich

wurde am 26. Oktober 1924 gegründet. Er ſetzt ſich zuſammen aus
30 855 Turnern, 6500 Schwimmern, 238 000 Radfahrern, 2000
Schwerathleten und 48 000 Touriſten, zuſammen 110 855. Jn
Oeſterreich beſteht kein Leichtathletikverband der Arbeiter. Trotz
dem wird aber die Leichtathletik von den Turnern und Schwim-
mern fleißig gepflegt. Es beſteht auch kein Verband der
Schwimmex, ſondern nur der große Wiener Arbeiterſchwimm-
rerein, der ein eigenes Strandbad und zwei kleine Schwimmvereine
in WienerNeuſtadt und in Vöslau beſitzt. Vom Winterſport
kommt in der Hauptſache nur das Skifahren in Betracht, das ſo
wohl von den Touriſten wie von den Turnern eifrig gepflegt wird.
Es beſtehen jedoch zwei Auffaſſungen. Während die Touriſten nur
das Wanderfahren betreiben, pflegen die Turner das Wettfahren
und Springen.

Athletik- Vereinigung „Germantg- Felſenfeſt“. Jeden Dienstag
und Freitag von 7--10 Uhr abends Uebungsſtunden in der Turnhalle
der Charlottenſchule im Ringen, Gewichtheben, Boxen und Akrobatik
unter Leitung erfahrener Trainer. Anmekdungen von jungen Leuten,
welche Jntereſſe an der Schwerathletik haben, werden in den Uebungs
ſtunden angenommen. Für unſere Jugendabteilung werden ebenfalls
Anmeldungen entgegengenommen.
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An alle Bereine!
Gemäß Vereinbarung mit der Berichterſtatterientrale werden vom

1. Dezember 1925 an die 'o genannten Kaſten (Spielankünd gungen der
Vereine in größerer Schrift) nur noch gegen Bezahlung auigenommen.
Der Preis iſt einheitlich auf 2 Mek. pro Stück und Aufnahme feſt
geſetzt worden. Derartige Ankündigungen ſtehen jedem Verein frei.

Verlag und Redaktion des „Volfsblatt“

W T San un e h eCruzSonntag, den 6. Dezember, nachmittags 3 Uhr

Vülciorſea I Kräöllwsg I

Gportler und Turner?
Beſtellt das „Bolk s blatt es bringt
ſchnellſtens und ausführlich alle Gport

nachrichten.

Sporteeräte Sporthekleidune
liefert auf bequeme Ratenzahlungen
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den 6. Dezember, vormittags 11 Uhr, findet in Halle in
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